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Condon verſagt, Oeſterreich geht vor!
Jn Oeſterreich betrachtet man die Ver tagung der

Londoner Botſchafterkonferen z als eine Ver
neinung der öſterreichiſchen Anträge in der
Skutarifrage und iſt darum drauf und dran, mit
dem Schwerte in der Hand die Frage zulöſen, an der ſich die Diplomaten am grünen Tiſche bis-
her vergeblich die Köpfe zerbrochen haben. Nach den aus
Wien vorliegenden Meldungen ſieht es dort im Augenblicke
bereits kriegeriſch genug aus. Alle Vorbereitungen
zu einer militäriſchen Expedition ſind be
reits vollkommen durchgeführt. Jhr Beginn
ſtehe unmittelbar bevor. Gegenwärtig findet noch ein ſehr
lebhafter Meinungsaustauſch zwiſchen Wien und Rom ſtatt.

Daß indeſſen wirklich ſchon das allerletzte Wort ge-
ſprochen ſei, iſt kaum anzunehmen; man hofft noch immer
auf die DonnerstagSitzung der Botſchafterkonferenz. So
wird in den Berliner politiſchen Kreiſen verſichert, O e ſt e r
reich- Ungarn habe in eine Verſchiebung
weiterer Schritte gegen Montenegro ein-gewilligt, weil die Mächte einen letzten Verſuch machen
wollen, durch eine ernſte Einwirkung in Cetinje Montenegro
zur Nachgiebigkeit zu bewegen. Namentlich Rußland iſt
bemüht, ſeinen Einfluß in dieſer Richtung geltend zu machen.
Oeſterreich Ungarn hat aber gutem Ver-nehmen nach als letzten Termin ſeines Zu-
wartens den kommenden Donnerstag ge-
ſetzt und alle Vorkehrungen getroffen, um
für den Fall eines Fehlſchlages des letzten Verſuchs der
Mächte ſofort mit militäriſchen Maßnahmen
vorgehen zu können. Die eigentliche Gefahr der Situation
liegt nicht bei Montenegro, das einem energiſchen Vor-
gehen der Donau Monarchie kaum langen Widerſtand leiſten
wird, ſondern in der Komplikation, die daraus entſtehen
würde, daß Serbien mit Montenegro gemeinſame Sache
macht. Die Formel, auf die ſich die Botſchafterkonferenz
hinſichtlich der Hinausſchiebung der Entſcheidung geeinigt
hat, iſt aus dem Umſtande geſchöpft, daß Montenegro die
letzte Vorſtellung der Mächte noch nicht beantwortet hat und
dafür Zeit bis Donnerstag erhält.

Die Stimmung in Wien
kennzeichnen nachſtehende Meldungen:

Die „Neue Wiener Abendzeitung“ meldet: Bekanntlich
hat ſich Oeſterreich- Ungarn freie Hand vor-
behalten für den Fall, daß die Botſchaftervereinigung nicht
die Anträge Oeſterreich-Ungarns genehmigen ſollte.
Dieſer Falliſt jetzt eingetreten, nachdem in der
Botſchaftervereinigung in London am Montag eine Eini-
gung nicht erfolgt iſt. Dieſe Feſtſtellung kennzeichnet die
Situation. Gegenwärtig findet ein ſehr reger Meinungs-
austauſch zwiſchen Wien und Rom ſtatt.

Die chriſtlich-ſoziale Vereinigung in Wien hielt am
Dienstag eine Sitzung ab, in der die politiſche Lage ein
gehend beſprochen wurde. Die Volksſtimmung
weiter deutſcher Kreiſe, welche durch die chriſtlich-
ſoziale Partei vertreten werden, wurde dahin gekennzeichnet,
daß ſie ſelbſtverſtändlich für den Frieden ſei, aber
für einen dauernden Frieden, der die
Monarchie von dem quälenden wirtſchaft
lichen Druck befreit, in den ſie durch die Valkankriſe
gekommen ſei. Der „Polniſchen Korreſpondenz“ zufolge er-
klärte ein hervorragender polniſcher Abgeordneter, die
Politik des Wiener Auswärtigen Amtesfinde nicht nur volles Verſtändnis, ſondern
auch die kräftigſte Unterſtützung bei den
Polen.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ meldet: Jn der am
Donnerstag ſtattfindenden Sitzung der Bot-
ſchaftervereinigung in London wird ſich ent
ſcheiden, o b und welche Mächte an den von Oeſterreich-
Ungarn eventuell, nämlich für den Fall, daß der König von
Montenegro nicht unbedingt nachgibt, zu unternehmenden
Zwangsmaßregeln teilnehmen werden.

Die Pforte wendet ſich ab von Eſſad Paſcha.

Amtliche, der Pforte naheſtehende Kreiſe
erklären, keine Kenntnis von dem Schritt Eſſad
Paſcha s zu haben, den ſie offen mißbilligten. Die
Pforte hat an ihre Botſchafter ein Zirkularſchreiben ge-
richtet, in welchem ſie in aller Form die Gerüchte demen-
tiert, daß Eſſad Paſcha in Uebereinſtimmung mit der tür-
kiſchen Regierung gehandelt habe, und erklärt, daß ſie ſein
Vorgehen lebhaft tadele.

Auf der Pariſer türkiſchen Botſchaft iſt man der Ueber
zeugung, daß die Herrlichkeit Eſſad Paſchas als
Fürſt von Albanien nur von kurzer Dauerſein wird. Wie mitgeteilt wird, werden die türkiſchen
Truppen, die ihm treu geblieben ſind, wie ein Mann von
ihm abfallen, ſobald ihnen der wahre Sachverhalt der
Uebergabe Skutaris bekannt geworden iſt. Eſſad Paſcha
wird dann nur noch auf ſeine albaneſiſchen Truppen ange
wieſen ſein und auch dieſe werden ihm nur eine zweifelhafte

Gefolgſchaft ſein. Der ganze Süden Albaniens ſteht Eſſad
Paſcha durchaus feindlich gegenüber.

Zur Herbeiführung der Friedensverhandlungen.
Das Reuterſche Bureau erfährt: Mit Rückſicht auf die

in Balkankreiſen geäußerte Befürchtung, daß die Wieder-
aufnahme der direkten Verhandlungen zwiſchen den Ver
bündeten und der Türkei eine Verzögerung erleiden werde,
ſind gegenwärtig zwiſchen den Regierungen der
Großmächte Verhandlungen im Gange, um
die Friedensgrundlagen vorzubereiten,
die dann der Billigung der Kriegführenden unterbreitet
werden ſollen.

Rußlands Doppelſpiel.
Jn türkiſchen politiſchen Kreiſen herrſcht neuerdings

ſtarke Beſorgnis über bedeutende ruſſiſche Trup-
pen bewegungen in der türkiſch-perſiſchen
Grenzzone. Rußland fährt fort, ſtarke Truppenmaſſen
in Baku und Eriwan zu konzentrieren. Mehrere Koſaken
brigaden ſtehen bereits in unmittelbarer Nähe der türkiſchen
Grenze. Jn Choi, einem Ort an der Karawanenſtraße nach
Erzerum, ſind 10 000 Mann mit entſprechender Artillerie
verſammelt. Obwohl die ruſſiſche Regierung auf türkiſche
Proteſte die Erklärung abgegeben hat, daß es ſich lediglich
um Maßnahmen zum Schutze der armeniſchen Bevölkerung
für den Fall handele, daß ſie durch Angriffe der kurdiſchen
Bevölkerung gefährdet ſei, glaubt man doch in unterrichteten
Kreiſen, daß eine Annexion der armeniſchen
Grenz gebiete durch Rußland in kürzeſter Zeit
bevorſteht.

Das uneinige Europa.
Die Befürchtung, daß die Großmächte in der

Skutarifrage nicht mehr einer Anſicht
ſind, wird durch folgendes Londoner Telegramm be-
ſtätigt: Nach einer Jnformation, die dem Reuterſchen
Bureau zugegangen iſt, hat ſich bei den Beſprechungen
der Botſchafter ergeben, daß die Mehrheit
der Großmächte nicht geneigt war, kriege-
riſche Maßnahmen gegen Montenegro zu
ergreifen. Man iſt ſich darüber klar, daß es notwendig
ſein wird, irgend welche Maßnahmen zu ergreifen, falls
Montenegro nicht in befriedigender Weiſe auf die Kollektiv-
note der Mächte antwortet. Man müſſe jedoch die Ant-
wort auf dieſe Note abwarten. Oeſterreich habe bei der
Forderung einer Entſchließung über dieſen Punkt nicht
deutlich geſagt, was es zu tun vorſchlage, und habe auch
kein Datum für die Antwort feſtgeſetzt. Jn der Abſicht der
Mächte ſei die Flottendemonſtration keine kriegeriſche Maß-
nahme, ſondern ein Akt friedlichen Druckes. Jn dem Fall,
daß mehr erforderlich ſein ſollte, werde man ſich mög
licherweiſe über die Beſetzung einer Stadt
an der Küſte einigen. Obgleich es nötig ſei, viel-
leicht bis zum Donnerstag zu warten, um die Anſichten der
Mächte und hauptſächlich Rußlands kennen zu lernen, ſo
erſcheine es wahrſcheinlich, daß Rußland an
einem neuen Akt des Druckes nicht teil
nehmen werde und möglicherweiſe auch di es-
mal Frankreichnicht zur Beteiligung daran
auffordern werde.

Das Bauhandwerhkerſchutzgeſetz.
Daß die Terrain- und Bauſpekulationen

der letzten Jahrzehnte äußerſt ungeſunde Verhältniſſe auf
dem Gebiete des Bauweſens hervorgerufen und eine förm-
liche Kaſte von Bauſchwindlern geſchaffen haben, iſt aller
Welt bekannt. Bis zum Erlaſſe des Geſetzes über die Siche-
rung der Bauforderungen ſtanden ihrem Treiben auch ſo gut
wie keine Hinderniſſe entgegen. Allerdings konnten ſich
Lieferanten und Bauhandwerker durch Eintragen ihrer For-
derungen auf das Grundſtück ſchadlos zu halten ſuchen. Da
dieſe Forderungen aber hinter den bereits eingetragenen
Kauf und Baugeldern und etwa ſchon hergeliehenen Hypo-
theken rangierten, fielen ſie bei der Zwangsverſteigerung
faſt immer glatt unter den Tiſch, da die Lieferanten und
Handwerker ſelbſt nicht in der Lage waren, ihre Forde-
rungen herauszubieten und ihre Vordermänner nur ihre
eigenen Forderungen, Kauf-Baugelder und Hypotheken
herausboten. Nicht ſelten fiel auch von dieſen Forderungen
noch ein Teil aus. Den fortdauernden, berechtigten Klagen
wurde endlich Gehör geſchenkt und das

Reichsgeſetz zur Sicherung der Bauforderungen
geſchaffen. Das Geſetz zerfällt in zwei Teile, deren erſter
von der Baugeldverwendungs und Buchführungspflicht
handelt und für das ganze Reich gilt. Danach hat der Emp-
fänger von Baugeld dieſes lediglich zur Befriedigung der
bei ſeinem Bauunternehmen beteiligten Handwerker und
Lieferanten zu verwenden. Vorſätzliches Zuwider
handeln des Baugeldempfängers gegen dieſe Beſtim-
mung, zum Nachteil ſeiner vorbezeichneten Gläubiger wird
mit Gefängnis nicht unter einem Monat beſtraft. Der

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale).

zweite Teil will den am Bau beteiligten Handwerkern und
Lieferanten auch noch eine dingliche Sicherung
ihrer Bauforderungen gewähren, indem dieſe an
bevorzugter Stelle auf das Grundſtück eingetragen werden
können und zwar dergeſtalt, daß bei einem Zwangsverkauf
oder auch bei freihändiger Veräußerung des Grundſtücks,
dieſe Forderungen vor allen andern, ſelbſt vor 1. Hypotheken,
den Vorrang haben ſollen und bei Beſitzwechſel ſofort aus-
gezahlt werden müſſen. Dieſer zweite Teil des Geſetzes zum
Schutze der Bauforderungen ſoll aber nur durch landes-
herrliche Verfügung in den einzelnen Bundesſtaaten einge-
führt werden und er gilt auch dort nur in den beſonders be-
ſtimmten Gemeinden. Da nichts mehr gegen den Bau-
ſchwindel verfangen will, iſt der Ruf nach dem zweiten
Teil des Geſetzes immer lauter geworden und beſonders in
den Großſtädten, wo der Bauſchwindel am ärgſten hauſt,
drängen die Bauhandwerker auf Einführung auch dieſes
Teiles des Geſetzes. Die Regierung zögert bisher noch,
dieſem Verlangen nachzugeben, weil die Verſchiedenheiten
der Verhältniſſe Bedenken erregt. Andererſeits darf kein
Mittel unverſucht bleiben, das

dem fraglos ſchwer kämpfenden Handwerk
wirkſamen Schutz und tatkräftige Hilfe bringen könnte. Man
dürfte aber gut tun, das Experiment mit dem zweiten Teil
vorläufig auf die Großſtädte zu beſchränken und abzuwarten,
ob die Warner vor dem zweiten Geſetzesteil Recht haben mit
ihrer Befürchtung, daß die Bautätigkeit durch die ſcharfen
Beſtimmungen des Geſetzes eine unliebſame Einſchränkung
erfahren könnte, ſo daß über kurz oder lang eine Wohnungs-
not eintreten könnte, deren Folge dann Mietsſteige-
rungen ſein würden. Auf alle Fälle aber muß dem Ueber-
handnehmen des Bauſchwindels in den Großſtädten geſteuert
werden, und dazu iſt eben der zweite Teil des Geſetzes
gegeben.

Deutſches Reich.
Die Organiſierung der Veteranenfürſorge durch den Reichs-

verband zur Unterſtützung deutſcher Veteranen.
Unter dem Vorſitz Seiner Exzellenz des Generals der

Infanterie Freiherrn von Lyncker fand am 26. d. M.
eine Hauptvorſtandsſitzung des Reichs verbandes zur
atte rituzuna deutſcher Veteranen in Berlin

atr.
Aus dem Geſchäftsbericht war zu entnehmen, daß der Verband

bisher bereits einen recht erfreulichen Aufſchwung genommen hat,
und es wurde auf Grund der vorliegenden ſehr befriedigenden Re
ſultate der vorgenommenen Stichproben Propaganda beſchloſſen,
nunmehr die Propaganda über das ganze Reich auszudehnen.
Sodann wurde dankbar anerkannt, daß entſprechend den Wünſchen
des Reichsverbandes der dem Bundesrat zugegangene Geſetzent
wurf, betreffend die Gewährung von Beihilfen an Kriegsteil-
nehmer, die Bedingungen für die Erfüllung der geſetzlichen Bei
hilfe mildert und der Nachweis der Erwerbsunfähigkeit bei vor-
liegender Unterſtützungsbedürftigkeit nicht mehr verlangt wird;
daß ferner die ärztliche Unterſuchung wegfällt und insbeſondere
dem erſten Grundſatz des Reichsverbandes entſprechend, die
Veteranenunterſtützung von zukünftig 12,50 Mk. pro Monat,
gänzlich unabhängig von der politiſchen Stellung der Veteranen
oder ihrer Konfeſſion gezahlt werden ſoll.

Frau vom Rath ſtiftete zum Jubiläumsfonds 10 000 Mk.
ferner ſtellte der erſte Vizepräſident des Verbandes, Herr Stier,
für die Werbetätigkeit im Reiche gleichfalls 10 000 Mk. zur Ver
fügung. Eine Reihe von Vereinen und Verbänden, die ſich mit
der Veteranenfürſorge beſchäftigen, haben bereits ihren korpo-
rativen Anſchluß an den Reichsverband vollzogen. Ferner ſind
mehr als 50 Regimenter, zahlreiche Landwehrbezirke, Marine
kommandos, Schiffe, auswärtige Konſulate uſw. korporativ bei
getreten. An die deutſchen Städte und Landkreiſe iſt ein Rund
ſchreiben ergangen, in dem zu einer gemeinſamen Beratung über
die Regelung der Veteranenfürſorge im Reiche, zur Sammlung
eines Reichsfonds zwecks Gewährung laufender ausreichender
Unterſtützungen für die allerbedürftigſten alten Krieger und
Schaffung leichter Arbeitsgelegenheit für noch arbeitsfähige Vete-
ranen aufgefordert wird. Meldungen zur Teilnahme an dem
demnächſt ſtattfindenden Kongreß und Beitrittserklärungen ſind
zu richten an die Geſchäftsſtelle des Reichsverbandes zur Unter-
ſtützung deutſcher Veteranen, Berlin, Potsdamerſtraße 126.

Um unnötige Schreibereien und Unkoſten zu vermeiden, wird
wiederholt darauf hingewieſen, daß Unterſtützungsgeſuche noch
nicht angenommen werden können, ſondern die fraglichen Stellen
ter nach Durchführung der Organiſation bekannt gegeben
werden.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Eine neue Konferenz der bundesſtaatlichen Finanzminiſter.

Die Meldung eines Berliner Blattes von einer für die Pfingſt
woche angeſetzten neuen Konferenz der bundesſtaatlichen Finanz
miniſter in Berlin iſt dahin zu berichtigen, daß eine derartige
Konferenz zwar in Ausſicht genommen iſt, aber erſt nach der
erſten Leſung der Deckungsvorlage in der Budgetkommiſſion des
Reichstages.

Die Religionsfeindſchaft der Sozialdemokratie. Die „Nord-
deutſche Allgemeine Zeitung“ belegt den Vorwurf der Reli-
gionsfeindſchaft, den der Reichskanzler der
Sozialdemokratie bei der zweiten Leſung des Etats
gemacht hat, durch den Hinweis auf die Oſternummern
verſchiedener ſozialdemokratiſcher Blätter und
durch Zitierung von Ausſprüchen ſozialdemokratiſcher Führer.
Das Blatt ſchließt: Wenn die Sozialdemokratie heute
das Bedürfnis fühlt, ſich von dieſem Vorwurf
der Religionsfeindſchaft zu reinigen, ſo zeigt



ſie bähurch nur, Wie unangenehmihr dieſer Vor
wurf iſt. Sie hat erfahren, daß ſie mit ihrem Materialismus
keine Geſchäfte macht. Die Erfahrung iſt durchaus erfreulich.
Sie bedeutet die Anerkennung der ungebrochenen Macht der
idealen Kräfte im deutſchen Volk.

Steuerpflichtigkeit von Gratifikation und Ehrenſolb. Das
Oberverwaltungsgericht hat, wie uns mitgeteilt wird, vor kurzem
eine wichtige Entſcheidung gefällt, die für weiteſte Kreiſe von er
heblicher Bedeutung iſt. handelte ſich um die Steuerpflicht
eines Ehrenſoldes, der an einen w. Angeſtellten einer
Firma von dieſer hlt wurde. Das Oberverwaltungsgerichtverneinte die Se Frheruerpflichtigkeit dieſes Ehrenſoldes m

aus genommen.
S n ar ſt nicht ſeh P h 14 bFuiſting ptet wird, iſt nicht einzuſehen. Paragrap eſagt nämlich, daß „Rechte au periodiſhe w. und Vorteile

irgendwelcher Art ſteuerpflichtig ſind.“ s Oberverwaltungs
gericht hatte früher einen abweichenden Standpunkt von ſeinem
heutigen eingenommen. Allerdings galt damals noch nicht das
jetzt in Kraft ſtehende Einkommenſteuergeſetz. Mit der Ent-
ſcheidung vom 6. März 1893 beginnend hat dann vas Ober-Ver-
waltungsgericht ſeinen Standpunkt geändert und daran in einer
Reihe von Entſcheidungen bis heute feſtgehalten. Es ging dabei
immer von dem Gedanken aus, daß die Gratifikation zwar
in vielen Fällen eine freiwillige Zuwendung ſei, aber doch
eine Vergütung für S oder zu leiſtende Dienſte darſtelle.
Beſtünde nicht der Dienſtvertrag als letzte Rechtsquelle, auß
welcher mit die Gratifikation febt, dann fehlte es für die Steuer-
pflicht ſolcher einmaliger v e Zuwendungen,
auch wenn ſie als Entgelt für beſtimmte Dienſte gegeben werden,
an jeder rechtlichen Grundlage im Sinne des Paragraphen 14.

Deutſcher Weinbau-Verband. Der Deutſche Weinbau-
Verein hat ſeine Umwandlung in einen Deutſchen WeinbauVer
band beſchloſſen. Dem neuen Verbande werden alle deutſchen
Weinbaugebiete angehören.

Wer war es? Die J r r. ſtelltegenüber der Meldung des W. T.B., wonach die Luftſchiffbau
eppelingeſellſchaft erklärt haben ſoll, das Luftſchiff „Z. 4“ ſei

nur von einem franzöſiſchen Polizeikommiſſar betreten, im
übrigen aber von den Militärbehörden als deutſcher Boden be-
handelt worden, feſt, daß dieſe e der Stuttgarter Agentur
des W. T.-B. nicht von der Luftſchiffbaugeſellſchaft zugegangen
ſei. Kein Beamter der Zeppelingeſellſchaft habe der Stuttgarter
Agentur des W. T.B. eine ſolche oder ähnliche Mitteilung machen
können, weil die n augeſellſchaft zurzeit der Veröffent-
lichung der W. T.-B. Meldung ſelbſt noch ohne genauere Nachricht
über den Aufenthalt des Luftſchiffes in Luneville war.

Aus dem elſaßlothringiſchen Landtage. Jn der Dienstag
Sitzung der Grſten Kammer des Landtages erhob Graf
Andlaw ſcharfe Vorwürfe gegen die Regierung wegen Nicht
erteilung von Jagdſcheinen an Ausländer. Er betonte, daß man
die Scheine auch ſolchen Leuten entzogen hätte, gegen die keine
Bedenken vorlägen. Das Volk habe ſich mit den beſtehenden Ver-
bältniſſen längſt l Unterſtaatsſekretär Mandel gab
der Freude darüber Ausdruck, daß ſich das elſaß-lothrin-
giſche Volkmitden Verhältniſſen verſöhnt habe.
Die verſchärften Maßnahmen habe man nicht der Regierung,
ſondern den Nationaliſten zu verdanken. Der preußiſche Kriegs
miniſter habe in der Sitzung des Reichstages vom 18. Januar
dem Abgeordneten Dr. Haegy den Standpunkt der Regierung hin-
reichend präziſiert. Erleichterungen könnten in abſehbarer Zeit
nicht in Ausſicht geſtellt werden.

Ausland.
Fortdauer der Liſſaboner Unruhen.

Die Unruhen in Liſſabon dauern fort. Ständig
werden neue Verhaftungen vorgenommen. Dienstag vormittag
wurden zwei Bomben gegen die Kaſerne des 13. Jnfanterieregi-
ments in Villa Real von unbekannten Tätern geworfen. Die
Bomben richteten keinen größeren Schaden an, nur ſämtliche
Fenſterſcheiben der Kaſerne wurden zertrümmert. Jn Coimbra
wurden 13 Arbeiter verhaftet, die verſuchten, eine Anzahl Sol
daten einer Pionierkompagnie zum Anſchluß an die revolutionäre
Bewegung zu veranlaſſen.

Cuftfahrt.
Ein Fliegeroffizier verunglückt.

Auf dem Flugplatz „Polygon“ bei Straßburg verunglückte
Dienstag morgen beim Landen ein Eindecker des württem-
bergiſchen Leutnants Wendler vom Jnfanterie-Regt. 125.
Wendler hat einen Oberſchenkelbruch und leichtere Verletzungen
im Geſicht davongetragen.

Vermiſchtes.
Zur Hochzeitsfeier im Kaiſerhauſe.

Die Hauptprogrammpunkte für die Vermählung der Prin
zeſſin Viktoria Luiſe ſind jetzt feſtgelegt. Am 22. Mai findet ein
Galadiner, am 23. eine Galagopernvorſtellung ſtatt,
beides in Berlin, und am 24. im Königlichen Schloß zu Berlin
die Ziviltrauung durch den Miniſter des Königlichen
Hauſes ud darauf die kirchliche Trauung.

z

Der Lehrer des ſächſiſchen Königs geſtorben. Am Montag
verſtarb in Dresden der Direktor der Königl. Prinzenſchule, Hofrat
Prof. Dr. Jacob, ehemaliger Lehrer und Erzieher des Königs
Friedrich Auguſt.

Der älteſte Einwohner der Rheinprovinz bverſtarb am Diens
tag in Eiſenach (Kreis Trier) im Alter von 102 Jahren.

Ein ſchweres Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen richtete
in der Nähe von Kaſſel und beſonders im oberen Fuldatal er-
heblichen Schaden an. An zehn Stellen ſchlug der Blitz ein. Jn
Oberelſungen wurde ein Haus und in Frankenberg wurden zwei
Bauerngehöfte durch Blitzſchläge eingeäſchert.

Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich Dienstag nach
mittag auf der Bahnſtrecke Saarbrücken--Rebach. Ein mit ſechs
Arbeitern beſetztes Automobil geriet in voller Fahrt auf den friſch
geſchotterten Bahndamm und überſchlug ſich. Die Jnſaſſen
wurden hinausgeſchleudert und das Automobil vollſtändig zer
ſtört. Ein Fahrgaſt war ſofort tot, zwei wurden lebensgefährlich
und die übrigen erheblich verletzt.

Kampf zwiſchen Arbeitswilligen un Streikenden. Zu Zu
ſammenſtößen iſchen Arbeitswilligen und Streikenden, die
einen aufruhrartigen Charakter annahmen, kam es in Wald bei
Solingen. Nachdem es bereits Montag abend auf der Straße
zu Ruheſtörungen gekommen war, bei denen die Polizei mit
blanker Waffe einſchreiten mußte, nahmen am Dienstag in den
erſten Morgenſtunden ungefähr 500 Streikende, um die in der
Fabrik der Firma Lautenbach befindlichen Arbeitswilligen anzu
greifen, vor der Fabrik Aufſtellung. Die Streikenden bewarfen
das Fabrikgebäude mit Steinen, aus der Menge wurden mehrere
Revolverſchüſſe abgegeben. Als die Arbeitswilligen zur Arbeit

erſchienen, kam es zwiſchen beiden Parteien zu einem gegenſeitigen Steinbombardement. Mehrere Perſonen wurden zum
Teil erheblich verletzt. Die Poligei war zunächſt machtlos. Erſt
als ſie durch Gendarmerie Verſ u h gelang es ihr, die
Menge zu zerſtreuen. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor

nommen.
Die Zahl der ſtreikenden Bergarbeiter in Oberſchleſien betrug

am Dienstag 90 000 Mann.
Folgen eines militäriſchen Uebungsmarſches. Ueber den Aus

gang eines am Dienstag vom Jnfanterieregiment Nr. 182 unter
nommenen Uebungsmarſches Straßburg, WanzenauHoerdh und
zurück (45 km) waren in der Stadt Straßburg übertriebene Ge
rüchte verbreitet. Danach ſollten über 100 Mann auf der letzten
Marſchſtrecke innerhalb der Stadt g r ein.Man ſprach ſogar von 8 Toten. Tatſächlich find einige 40
Mann infolge der großen Hitze ſchlapp geworden, von
denen mehrere, wie verlautet, wegen Hitzſchlagverdachts in
das Lazarett eingeliefert wurden. Zu bemerken iſt, daß die Leute
gegen Mittag in Biwakſtellung abgekocht hatten.

Schwere Beſtrafung eines deutſchen Studenten in Paris. Die
Württemberger Zeitung meldet aus Paris: Vor der neunten
Strafkammer hatte ſich am Dienstag der an der Pariſer Univer
ſiät immatrikulierte deutſche Student Karl Haag aus Stuttgart
zu verantworten, dem zur Laſt gelegt wurde, in der Nacht vom
35. auf den 26. April in einem BoulevardCafe beleidigende Aeuße
rungen über Frankreich getan und dadurch eine allgemeine Prüge
lei veranlaßt zu haben. Beſonders ſtreng wurde ihm W egedaß er geſagt habe: „Von Euch niedertrhchti en Franzoſen ſtecke

ich ſechs auf mein Bajonett und röſte ſie lebendig.“ Obgleich Haag
ſich mit Trunkenheit, die auch von Augenzeugen beſtätigt wurde.
entſchuldigte, hielt das Gericht es für angemeſſen, ihn zu zwei
rn Gefängnis und hundertfünf Francs Geldſtrafe zu ver
urteilen.Eine Liebestragödie beim Leichenzug. Jn Tiflis im Kaukaſus
ereignete ſich, wie uns aus Petersburg geſchrieben wird, vor
einiger Zeit eine ergreifende Liebestragödie, die eine r eigen
artige Vorgeſchichte hat, und deren Tragik ſich dadurch noch erhöhte,
daß ſie ſich bei einem Leichenbegängnis vor den Augen einer großen
Menſchenmenge vollzog. Ein junger Kaukaſier namens Gurier
Golkradſe, der unter in Freunden und Bekannten als ein
äußerſt exgentriſch und ſehr leidenſchaftlich veranlagter jgnger
Mann bekannt war, hatte ſich in ein ſchönes, ne ädchen, die
Tochter eines Beamten namens Ketow, leiden ch verliebt.
Das Mädchen, deſſen Herz und Hand noch frei war, e anfangs
an den Werbungen des jungen Mannes Gefallen gefunden und
war ihm ſelbſt zugeneigt, dann aber erkalteten ihre Gefühle ſehr
bald, und ſie vermied es, ihren Bewunderer zu treffen. Er
klärungen, leidenſchaftliche Bitten, Todesdrohungen nichts half,
die Schöne war ungnädig, und es wollte dem jungen Manne nicht
gelingen, ſie umzuſtimmen. Sie blieb ihm vielmehr wochenlang
verborgen. Dadurch geriet Golkradſe in einen Zuſtand höchſt
gradiger nervöſer Erregung. Er verlor jedes Maß für ſeineHendlungen und beſchloß, ſich des Mädchens mit Gewalt zu be

mächtigen. Zwei Freunde L ihm, bei der Ausübung
ſeines Vorhabens behilflich zu ſein. Der Plan gelang auch. Jn
einem günſtigen Augenblick wurde das Mädchen geraubt und in
die Berge entführt. Lange durfte ſich der Entführer aber nicht
ſeines Sieges erfreuen. Die zahlreichen Verwandten des Mädchens
waren der Geraubten nachgejagt, und es gelang ihnen, noch in
derſelben Nacht die Entführke zu befreien. Von dieſem Augenblick
an verfiel der junge Mann in Tiefſinn. Er zog ſich völlig in die
Einſamkeit zurück und mied jede Geſellſchaft. Da er ſich aber der
Geliebten nicht mehr näherte, glaubte man, er habe ſich mit dert
Ereigniſſen abgefunden. Darin täuſchte man ſich aber bitker. Jm
Februar des Jahres heiratete das Mädchen einen Eiſenbahn-
beamten und zog mit ihrem Manne nach Kutais. Von dieſer
Zeit an bewachte und umlauerte Golkradſe die junge Frau Tag
und Nacht. Eines Tades fand eine Beerdigung vom Bahnhofe
aus ſtatt. Jm Gefolge hinter der Leiche ging auch die junge
Frau. Da krat der wilde, junge Kaukaſier, der ihr ſchon vom
Morgen an heimlich auf Schritt und Tritt gefolgt war, unauffällig
an ſie heran, zog ſeinen Dolch und tötete ſie mit drei Dolchſtichen.
Die Polizei verhaftete ihn ſogleich, während er noch mit ſtarren
Blicken auf ſein vor ihm liegendes Opfer ſchaute. Er leiſtete
keinen Widerſtand und ließ ſich ruhig abführen.

Wie entſtehen die ſogenannten „Blitzfiguren?“ Anläßlich der
beginnenden heißen Jahreszeit wird nus von meteorologiſcher
Seite geſchrieben: Nach dem kurzen Kälterückfall der vorletzten
Woche hat nun eine faſt ſommerliche Wärme eingeſetzt, und in
wenigen Tagen wird die Natur gewiß ein ſommerliches Gepräge
tragen. Auch die erſten Gewitter dürften bald zu erwarten ſein.
Dieſe gewaltige Naturerſcheinung des Frühlings und Sommers
übt noch immer auf die Gemüter der Menſchen eine ſtarke
Wirkung aus, und zwar, trotz des meiſt vorhandenen ausreichen-
den Blitzſchutzes, eine recht beunruhigende Wirkung. Beſonders
haben Blitzſchläge in der Vorſtellung der Laien darum etwas un

ewöhnlich Schreckensvolles, weil der Glaube verbreitet iſt, daer Tod, der durch Blitzſchlag eintritt, außerordentlich qualvo
ſein müſſe. Schuld an dieſem Glauben tragen die ſogenannten
„Blitzfigüren“, die ſich an den Leichen der vom Blitz chlagenen
oft finden, und für die man noch immer keine Deutung zu haben ſtanden. Der Ruderſport als
glaubt. Wie die neueren Forſchungen jedoch ergeben, ſind die
Figuren, die man an den Leichen ſehen kann, nichts anderes als
Abdrücke der Kleidungsſtücke, oder aber der Blumen und Blätter,
auf die der Menſch geſtürzt iſt. Nur auf dieſe Weiſe kann man
ſich die Figuren der Blätter und Blumen deuten. Die Wunden,
die vom Blitz geſchlagen werden, zeigen ſich zumeiſt in einer Ver
brennung desjenigen Teiles, der von dem elektriſchen Schlage be-
rührt worden iſt. Da finden ſich zuweilen Stellen, die die Größe
eines Fünfmarkſtückes haben, oder aber es zeigen ſich Ver
kohlungen, die darauf deuten laſſen, daß der Getötete von einem
ſehr ſtarken Schlage zerſchmettert worden iſt. Auch eine Zer-
reißung der Herzkammern iſt ſchon geſehen worden, ein ſolcher
Fall iſt aber außerordentlich ſelten. Er wurde im Jahre 1886
beobachtet, und zwar traf der Schlag einen Schneider, der vor
einem Gewitter unter einem hohen Baum des Berliner Tier-

artens Schutz ſuchte. Bei der Sektion der Leiche ergab es ſich,eß ein Riß, der durch beide Herzkammern ging, den Tod des
Unglücklichen herbeigeführt hatte. Auch die myſteriöſen „Blitz-
figuren“ waren zu bemerken, ſie zeigten ſich in einem Blatbe auf
der Schulter und in braunen und roten Streifen, die auf dem
Leibe des Erſchlagenen zu ſehen waren. Auch ſie wurden als
Abdrücke der Kleidungsſtücke konſtatiert. Der Tod durch Blitz-
ſchlag iſt nach den bisherigen Unterſuchungen durchaus nicht als
beſonders qualvoll anzuſehen, da er augenblicklich eintritt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Deutſche Kunſtausſtellung in Argentinien. Jn der von der

„Geſellſchaft für Deutſche Kunſt im Auslande in Buenos
Aires veranſtalteten deutſchen Kunſtausſtellung, die am 18. Mai
eröffnet wird, werden die angeſehenſten Meiſter der deutſchen
Malerei und Bildhauerkunſt vertreten ſein. Beſonders zu nennen
ſind die Werke von Hans von Bartels, Eugen Bracht, Ludwig
Dill, Otto H. Engel, Arthur Kampf, Robert von Haug, Kall-
morgen, Ludwig von Hofmann, Ulrich Hübner, Leo von König,
Max Liebermann, Karl von Marr, Paul Meyerheim, Franz von
Stuck, Hans Thoma, Auguſt Gaul, Adolf Brütt, Adolf Bredow,
Tuagillon, Ludwig Manzel Walter Schott.

Preisaufgaben der Gruppe „Statiſtik“ der Jnternationalen
Baufach Ausſtellung Leipzig 1913. Nach dem Märzheft des
„Deutſchen Statiſtiſchen Zentralblattes“ (Verlag G. B. Teubner,
Leipzig) hat die Gruppe „Statiſtik“ der Jnternationalen Aus-
ſtellung Leipzig 1918 ſechs Preisaufgaben geſtellt, für die
77 im Geſamtbetrag von 3000 Mk. zur Verteilung gelangen.
Die Aufgaben lauten: I. Welche ſtatiſtiſchen Grundlagen ſind zur
Aufſtellung von Bebauungsplänen für größere Städte erforder-
lich? 2. Die Rentabilität der Wohnhäuſer in den Städten.
3. Beſtellbauten und Verkaufsbauten. 4. Die bevölkerungs

ſtatiſtiſchen Unkerlagen für eine planmäßige privake Bautätigkeit.er dee wer n Deutſchland nach den
Berufs und er 6. Die Schwankungen desStraßenbahnverkehrg nach entagen und Tagesſtunden.
Die Löſungen der Aufgaben v mik Kuvert bis zum 15. Juni
1918 an das Direktorium der Ausſtellung in Leipzig einzureichen.

Gerichtsſaal.
Verurteilung einer anonymen Briefſchreiberin. Vor der

Skrafkammer 2 des Landgerichts zu Stendal hatte ſich am
Montag die Ehefrau des Grundbeſitzers und Barbiers Chr.

Beneck z r r e wi rlſcher Anſchuldigung in zwei Fällen zu verantworten. e bish Nnochagte hat im September und im Oktober
vorigen Jahres je einen anonhmen Brief an die königliche Re
gierung zu deburg und an den Landesbauinſpektor zu Garde-
legen gerichtet und in dieſen Schreiben den Straßenmeiſter in
Mieſte beſchuldigt, Unregelmäßigkeiten verſchiedener Art zum
Schaden der Behörde begangen zu haben. Die Beweisaufnahme
ergab, daß die in den Briefen mitgeteilten Tatſachen vollſtändig
auf Unwahrheit beruhten und daß der Beamte ſeine Amts
geſchäfte in durchaus einwandfreier Weiſe geführt hat. Der
Vertreter der Anklagebehörde beantragte eine Gefän
von zwei Monaten. Der Gerichtshof verurteilte die Angeklagte
wegen Beleidigung in zwei Fällen zu ſechs Wochen Ge-
fängnis und zur Tragung der Koſten des Verfahrens.

aus Halle und Umgebung.
Salle, den 30. April.

Graphiſche Ausſtellung im ſtädtiſchen Muſeum.
Jm ſtädtiſchen Muſeum am Großen Berlin iſt nwärtieine kleine Sammlung moderner Graphik ausgeſtellt die r

guten Ueberblick über die Griffelkunſt des letzten Menſchenalters
ermöglicht. Der erſte Raum enthält außer einigen ſe önen
Arbeiten StaufferBerns, darunter das Cottfri ellerBildnis,
einen Querſchnitt durch das graphiſche Schaffen Max Klingers.
Der gewaltige techniſche und geiſtige Fortſchritt des Künſtlers
von den harmloſen Jugendblättern bis zu dem zweiten Zyklus
„Vomn Tode“ wird jeden Betrachter mit ſtaunender Bewunderung
erfüllen. er aufmerkſam S ſei auf das Blatt „An
die Schönheit“, das für mein Empfinden zu den herrlichſten
Arbeiten der modernen Graphik Karrt. eben den Werken
Klingers ſingen die Arbeiten von Käthe Kollwitz das Lied von
Erdenmühe und Leid. Der zweite Raum iſt vor allem den
Führern der Sezeſſion gewidmet; Liebermann, Korinth, Slevogt
ſind mit charakteriſtiſchen Arbeiten vertreten. Die ſchöne Stein
zeichnung Ludwig von Hofmanns ſei ebenfalls eingehendſter Be
trachtung empfohlen. Das Blatt „Frühling“ von Vogeler zeigt
die zarte Jnnigkeit dieſes Künſtlers, der ſich bei aller Gefühls-
wärme von weichlicher Empfindſamkeit frei zu halten weiß. Der
dritte Raum enthält Arbeiten verſchiedener Künſtler, unter denen
beſonders die Blätter des Grafen von Kalkreuth zu längerem
Verweilen einladen. Endlich ſei den Beſuchern der Ausſtellung
noch die Beſichtigung des oberen Stockwerkes dringend ans Herz
gelegt; dort wird ihnen mit einigen Neuerwerbungen eine freudige

Ueberraſchung zuteil werden. S
Zur Förderung der Jugendpflege.

Der preußiſche Kultusminiſter, der ſich die Förderung der
Jugendpflege beſonders angelegen ſein läßt, hat mit Wirkung
vom 1. April 1913 mit der Frankfurter Allgemeinen Verſicherungs-
Aktien- Geſellſchaft in Frankfurt a. M. und dem Allgemeinen
deutſchen VerſicherungsVerein, A.G. in Stuttgart, Verſiche-
rungsverträge für Unfall- und Haftpflicht-verſicherun geſchloſſen. Die Verträge haben zum Gegen-
ſtand: a) die Haftpflichtverſicherung der Leiter (Leiterinnen),
b) die Unfallverſicherung der Leiter (Leiterinnen), c) die Unfall-
verſicherung der Jugendlichen der ſtaatlich organiſierten Jugend-
vereinigungen. Auf Grund der beiden erſtgenannten Verträge
ſind ſämtliche vier (Jugendleiterinnen) der den ſtaat-
lichen Organiſationen angegliederten Juger dere o Wiwhen
Preußens verſichert. Die Koſten der erſicherung
übernimmt der Staat. Das letztgenannte Abkommen iſt
ein Vergünſtigungsvertrag, auf Grund deſſen zu Gunſten der Mit
glieder der Jugendvereinigungen, die der ſtaatlichen Organiſation
angegliedert ſind, Verſicherung für Unfälle, die dieſe bei Aus-
übung der Vereinstätigkeit erleiden, zu günſtigen Bedingungen
und außerordentlich mäßigen Prämien genommen werden kann.

Der Ruderſport in Deutſchland.

Jm rn r hielt am Montag HerrDr. Leithold- Halle einen Vortrag mit Lichtbildern über
„Die Entwöckelung des Ruderſports“. Zunächſt wies
er darauf hin, daß der Ruderſport unter der Regierung unſeres
Kaiſers, des höchſten Förderers desſelben, einen ungeheuren Fort
ſchritt gemacht habe. Der Kaiſer habe den Sport erſt hoffähig ge
macht und ihm Kreiſe nahe r die ihm bis dahin fern

ibesübung wurde zuerſt von den
Engländern ſeit dem Anfange des 18. underts betrieben.
Jn Deutſchland fand er erſt 100 Eingang. Der erſte
deutſche Ruderklub wurde 1836 in Hamburg gegründet. Erſt nach
längerer Zeit erfolgten auch in anderen Städten Klubgründungen.
Die erſten Regatten wurden in den 40er Jahren auf der Alſter
gefahren. Dieſe ſahen freilich etwas anders aus als die heutigen,
ſowohl hinſichtlich der Teilnehmer und der Boote, als auch der
Preiſe. Nach dem Kriege 1870/71 kam dann eine weitere Ent
wickelung des Ruderſports. In den 70er Jahren wagten es die
deutſchen Klubs ſogar, die Engländer in ihrem n Lande
herauszufordern, wenn auch ohne Erfolg. Jn England beſtand
damals bereits eine feſte Organiſation, während in Deutſchlandjede Stadt ihre eigenen Beſtimmungen e Erſt im Jahre

1883 wurde ein deutſcher Ruderverband gegründet. Jn dem
Zentralruderausſchuß, der von dieſem eingeſ wurde, hatte
Süddeutſchland die Oberhand, wo ſich in Frankfurt a. M. ein
neuer Sportmittelpunkt gebildet hatte, der Hamburg bald überfragt Dieſer Aus ſetzte Wettf timmungen feſt, bei
welchen vor allem der Amateurparagraph wichtig iſt, der be
ſtimmt, daß ſich an den Regatten niemals beteiligen darf, der in
ſeinem Beruf irgendwie mit dem Waſſer zu tun Nun ging
man daran, mit dem Auslande Vereinbarungen zu treffen, um
auch mit dieſem ſeine Kräfte meſſen zu können. Trotz der
Schwierigkeiten, die hauptſächlich der Amateurparagraph ver-
urſachte, kamen dieſe auch zuſtande. Heute hat ſich der deutſche
Ruderſport in der Welt Achtung verſchafft und kann dem Aus-
lande ebenbürtig an die Seite treten. s verdanken wir nicht
zum wenigſten unſerm Kaiſer. Mit einem dreifachen Hipp! Hipp!
Hurra! auf den Kaiſer ſchloß der Redner. Durch eine große Zahl
Lichtbilder, welche die Zuſchauer teils in das alte Hamburg vor
70 Jahren, teils in die neuere Zeit führten, wurde der Vortrag
S Auch der Blumenkorſo in Halle wurde im Bilde vor
geführt.

Die unvorſchriftsmäßige Waſchküche.
Eine für die hieſigen Hausbeſitzer wichtige Entſcheidung hatder Bezirksausſchuß n v rſednre in ſeiner letzten

Sitzung gefällt, indem er eine Strafverfügung der hieſigen
Polizeiverwaltung wegen Nichtbeachtung einer baupolizeilichen
Beſtimmung beſtätigte, gegen die anſcheinend öfters verſtoßen
wird. Nach den hier beſtehenden baupolizeilichen Vorſchriften
ſollen nämlich alle im h gelegenen Waſchküchen einen
beſonderen Zugang von außen haben. Da die Waſchküche des
dem Schneidermeiſter Auguſt A. hier gehöri Hauſes dieſer
Vorſchrift nicht entſpricht, ſo erließ die Polize rwaltung gegen
ihn eine Verfügung, in der er zur Vornahme der nötigen bau
lichen Aenderung aufgefordert wurde. Als A. die geſtelte Friſt
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hatte berſtreichen laſſen, ohne der A erung nachzukommen,
erließ die erwaltung gegen ihn noch eine zweite Ver-
fügung, in welcher ihm diesmal unter Strafandrohung eine neue
Friſt geſtellt wurde. Nunmehr A. bei der Polizeiver
an Befreiung von der geforderten Aenderung nach und
klagte ſchließlich, als er damit keinen Erfolg ergzielte, bei der
Kgl. Regierung auf Aufhebung der polizeilichen Verfügungen.
In der Verhandlung vor dem Begirksausſchuß zu Merſeburgmachte der Kläger unter anderem geltend, daß die Sag nur

ganz wenig, höchſtens an fünf oder ſechs Tagen im onat zurWäſche benutzt werde, da die meiſten Mietparteien die S

gleich in ihrer Wohnung wüſchen. Auch entſprächen von 400
Waſchküchen in Halle kaum 300 der gegen ihn geltend gemachten
vaupolizeilichen Beſtimmung. Der Begzirksausſchuß erkannte
aber auf Abweiſung der Klage, wobei der Wert des Streitgegen
ſtandes auf 175 Mark feſtgeſetzt wurde. Jn der r r
dung wurde ausgeführt, daß der Kläger ſchon an die erſte poligei
liche Verfügung gebunden geweſen ſei. Da die m
Beſtimmung wegen eines beſonderen Zuganges zu den ſch
küchen im Keller zu recht beſteht, ſo hätte er die orderte
Aenderung ſofort vornehmen laſſen müſſen. Daß die Waſchküche
nicht regelmäßig zum Waſchen benutzt wird, iſt für ihn kein
Grund zur n vor der Vorſchrift, und wenn die Polizei
verwaltung ihm in der zweiten Verfügung, nachdem die erſte
bereits wegen verſäumter Einſpruchsfriſt rechtskräftig geworden
war, wenn auch unter Strafandrohung, die urſprünglich ge
ſtellte Friſt verlängert hat, ſo iſt darin nur eine beſondere Ver
günſtigung zu ſehen.

Schiffsliſte für billige Briefe nach den Vereinigten Staaten
von Amerika (10 Pfg. für je 20 g): Die Portoermäßigung er-
ſtreckt ſich nur auf Briefe, nicht auch auf Poſtkarten, Druckſachen
uſw., und gilt nur mr riefe nach den Vereinigten Staaten bon
Amerika, nicht auch nach anderen Gebieten Amerikas, z. B.
Canada. „Amerika“ ab Hamburg 1 Mai, „George Waſhington“
ab Bremen 3. Mai, „Kaiſer Wilhelm der Große“ ab Bremen
6. Mai, „Kaiſer Wilhelm II.“ ab Bremen 13. Mai, Kaiſerin
Auguſte Viktoria“ ab Je 15. Mai, Kronprinz Wilhelm“

oab Bremen 20. Mai, „Jmperator“ ab Hamburg 24. Mai, „Kron-
pringeſſin Cecilie“ ab Bremen 27. Mai, „George Waſhington“
ab Bremen 31. Mai, „Kaiſer Wilhelm der Große“ ab Bremen
3. Juni. Poſtanſchluß nach Ankunft der Frühzüge. Alle dieſe
Schiffe ſind Schnelldampfer oder ſolche, die für eine beſtimmte
Zeit vor dem Abgange die ſchnellſte Beförderungsgelegenheit
bieten. Es empfiehlt ſich, die Briefe mit einem Leitvermerke
d „direkter Weg“ oder „über Bremen oder Hamburg“ zu ver-
ſehen.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde im
Vege der Zwangsvollſtreckung meiſtbietend verſteigert
1. Der a r r. 406, benannt „Herzog Witte-kind'. Der Dampfer iſt erbaut auf der Gebr. Sachſenbergſchen
Schiffswerft in Roßlau a. E. und koſtete etwa 100 000 Mark.
Einziger Bieter blieh die Groninger Bank mit 55000 Mark,
ihr wurde der Zuſchlag ſofort erteilt. 2. Halle, Ditten-
bergerſtraße 8, auf den Namen des Bauunternehmers
Otto Bahn eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungs
wert von 2440 Mk. Erſteher war der zweite Hypothekengläubigermit 41 500 Mk. Jhm wurde der Zuſchlag ſofort erteilt 8

Die Ausſchachtungsarbeiten zum Hoſpitalneubau an der
Glauchaerſtraße ſind ſchon ein ganzes Teil vorgeſchritten. Man
ſöößt dabei auf menſchliche Knochenüberreſte, die geſammelt und
in eine auf dem ehemaligen Andreasgottesacker errichtete
Grube eingelegt werden. Auch das Schlegelſche Grabmal in der
Nähe des Toreinganges, aus dem Jahre 1820 ſtammend, iſt mit
dem Denkſtein verſchwunden, da es auf dem Baugelände ſtand.

Aus Cröllwitz. Vom „Hohen Wege“ im Schluchtengelände
wird jetzt eine neue Straße B nach dem hohen Birkenwäldchen
zu angelegt, wobei die oberen Erdmaſſen zum Auffüllen des
interen Baugeländes verbraucht werden. Die Blätter der kürz-
h angelegten dreireihigen Kaſtanienallee zwiſchen Geſtüt und
geidepark ſind ebenfalls erfroren, die jungen Bäumchen dürften
ſch aber ſchnell erholen.

Halleſche Tageschronik. Jn der Großen Steinſtraße
kür z t e geſtern Montag ein Färber beim Ausweichen vor einem
Kraftwagen über das Vorderrad eines langſam fahrenden Rad
ſahrers. Durch den Sturz zog ſich der Färber eine Gehirn
erſchütte rung zu und mußte der Klinik zugeführt werden.
Yech der Zeugenausſage ſoll den Radfahrer eine Schuld nicht
iteffen. Jn der Mansfelder Straße ſt i ein Stadtbahn-
vagen mit einem Rollwagen zuſammen. Perſonen
wurden nicht verletzt. Ein Muſiker kam beim Ueberfahren einer

Peiche der Straßenbahn in der Bernburger Straße mit ſeinem
zu Fall und zog ſich Verletzungen an der linken

hüfte zu.

Thieles Kursbuch
für Mitteldeutſchland, enthaltend die Sommerfahrpläne
1913, wurde für die Abonnenten der Stadt Halle der
zeſtrigen Nachmittagsausgabe der Halleſchen Zeitung
Nr. 199) beigelegt. Für die Poſtabonnenten liegt
das Kursbuch der heutigen Frühausgabe (Nr. 200) bei.

Wir hoffen und wünſchen, daß das bekannte und allge
mein beliebte Kursbuch unſere Abonnenten nur auf frohen
ind glücklichen Reiſen begleiten möchte.

CLetzte Telegramme.
Zur internationalen Lage.

Berlin, 30. April. (H. T. B.) Bei dem geſtrigen
Empfange des diplomatiſchen Korps im Auswärtigen Amte
durch Staatsſekretär von Jagow lag eine Meldung von
inem beabſichtigten ſelbſtändigen Vorgehen Oeſterreich-
Ungarns noch nicht vor. Zu dieſer Wiener Nachricht wird
n hieſiger maßgebender Stelle einem Vertreter des
Kirſchſchen Telegraphen Bureaus bemerkt, daß dieſes nun
wehrige ſelbſtändige Eingreifen unſerer Nachbarmonarchie
cht verübelt werden kann, da die Botſchafterkonferenz bis
her ein einmütiges Vorgehen der Großmächte nicht erzielen
nnte, und ein weiteres Zaudern dem Anſehen Oeſterreich-
Ungarns entſchieden von großem Schaden ſein werde.

nmerhin glaubt man nicht, daß dieſeslleinige Vorgehen einen Grund zur Be
nruhigung geben wird, damannicht an einlebergreifen der Differenzen auf die
roßmächte ſelbſt hier glaubt, ſondern durchaus
e Anſicht vertritt, daß ein eventueller Konflikt lokaliſiert
liben würde.

Sich ſelbſt geſtellt.

Berlin, 30. April. Der Kriminalpolizei ſtellte
g geſtern der 40jährige Buchhalter Martin
gner, der vor zwei Monaten nach Unterſchlagung von

Mark aus Berlin flüchtete, und das unrechtmäßig er
worbene Geld verſpielte.

Zwei Kirchenräuber verhaftet.
Berlin, 30. April. Jn einem Trödelladen am Roſen-

Timm und der Reiſende Kamis verhaftek, als
ſie zerſchlagenes Kirchengut zum Kauf an
boten. Dies war von ihnen aus der Bartholomäuskirche
erbeutet worden. Es wird vermutet, daß die Verhafteten
auch für die zahlreichen Synagogeneinbrüche der letzten Zeit
in Frage kommen.

Verhängnisvolle Exploſion.
Eſſen, 30. April. Bei einer Exploſion auf der

„Adolf v. Hanſemann“ wurden zwei
Arbeiter getötet und einer ſchwer verwundet.

Der Ernſt der Balkanlage.
Wien, 30. April. Von informierter Seite wird der

„Neuen Fr. Pr.“ erklärt;: Strenge Maßnahmen
können noch immer unnötig werden, wenn Mon
tenegro mit aller Beſchleunigung der Aufforderung der ächte vorbehaltlos und
bedingungslos wachkommt. derer iſt zwar
entſchloſſen, im gegenteiligen Falle ſelbſtändig mit Zwangs
maßregeln vorzugehen, erhebt aber nicht nur keine Ein
wendungen gegen die Mitwirkung anderer Mächte an
dieſen Zwangsmaßregeln, ſondern wird darin nur die Er
füllung ſeiner urſprünglichen Forderung erblicken.

Börſen und Handelsteil.
Abtrennung von Dividendenſcheinen.

Zu trennen ſind am: 30. April Preußiſches Leihhaus 0 Divi
dende Bedburger Wollinduſtrie 0; Hein, Lehmann Co., A.G.
10 Proz. Lothr. Portland Zement-Werke 8 Proz. Neptun Schiffs
werft r t Blechemballage 8 Proz. Stöhr u. Co.,
Kammgarn-Spinn. 12 Proz. Tietz, Leonh. Akt.-Geſ., Köln 8 Proz.
ZechauKriebitzſcher Kohlenw. Glückauf 3 Proz. Magdeb. Lebens
verſicherungs-Geſ. 68 Mk. Transatlantiſche Güterverſich.-Geſ.
80 Mk. Mansf. r e Gewerkſch. 45 Mk. MetallAetzwerke, München 16 Proz. Metallwerke vorm. J. Aders A.G.
fraglich; Solenhofer Aktien-VPerein, München 8 Progz., Württemb.
Metallw.Fabr., Geislingen 20 Proz. Am 2. Mai: AlfeldGronau-
Hannov. Papierfabr. 0 Proz. Aluminium-Jnduſtrie A.G. 20
Proz.; Aplerbecker Akt.-Ver. f. Bergbau Zeche Margarethe 10

Eiſenhütte Sileſia 12 Proz. Geſ. f. elektr. Unternehmungen

A.
roz.; Girmes Co. Akt.Geſ. 19 Proz. Linde's Eismaſchinen

.-G. 9 Proz. Maſchinenfabrik H. Breuer Co. O Proz.; Müller
Speiſefettfabrik 6 Proz. Oberſchl. EiſenInd. A.J. f. Bergb.
3 Proz. Süddeutſche Jmmobilen-Geſ. 0 Proz. Colonia Köln.FeuerVerſ.-Geſ. 465 Mk. Dresd. Allg. Verſ.-Geſ. f. See, Fluß
und Land-Tr. 250 Mk. Sächſ. Rückverſicher.-Geſ. 75 Mk. Chem.,
Fab. Goldenb., Geromont K Co. 14 Proz.; Dampfzgiegelei Waib-
lingen fraglich; Deutſche Kunſtleder-A.-G. 10 Proz. Hotel Belle-vue, Dresden ö Proz. Maſchinenfabrik Moenus 19 Proz.; Mün
chenDachauer A.G. un Maſchinenpapierfabr. fraglich; Wurzener
Tepp. u. VeloursFabr. 0 Proz. Rückverſicher.-Geſ. Colonig 100
Mark; Union A.G. f. See und FlußVerſ., Stettin 80 Mk.

Wollauktion in London.
vom 29. April. Die heutige Auktion verlief bei ſtrammer hei-
miſcher und kontinentaler Nachfrage in feſter Haltung. Gröbere
Sorten Neuſeeland, Greaſy Croßbreds und Weſtauſtraliſche
Greaſy-Merinos tendierten zugunſten der Verkäufer. Von
13 000 angebotenen Ballen wurden 1000 Ballen zurückgezogen.

Verein chemiſcher Fabriken, Akt.-Geſ., in Zeitz. Die Ge
neralverſammlung genehmigte die Bilanz und ſetzte die Divi-
dende ar 8 Prozent

120 v. H. Dividende der Pomona- Geſellſchaft. Der Auf-
ſichtsrat hat nunmehr beſchloſſen, für das erſte nur vier Monate
umfaſſende Geſchäftsjahr auf das Geſellſchaftskapital von 3 Mil
lionen Mark eine Dividende von 40 Prozent 1 200 000 in
Vorſchlag n bringen. Das entſpricht alſo einer Jahresdividende
in der Rieſenhöhe von 120 Prozent! Außerdem ſollen noch
1200 000 auf GerechtſameKonto abgeſchrieben werden.

Schubert u. Salzer, Maſchinenfabrik, Akt.-Geſ., in Chem
nitz. Nach zirkulierenden Gerüchten dürfte die Dividende für das
am 81. März d. J. abgelaufene Geſchäftsjahr 1912/13 mit 24 Proz.
(i. V. 20 Prozent) zu erwarten ſein,

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 29, April.
Weizen (Normalgew. 7656 g): Man s (p. 1000 k) frei Wagen:

Loko inl, (per 1000 kg) 204 --210 Amerik. mix. 152 164
Mai 213 -213 runder 156 168Juli türk. mixed aSeptember weißer Natal 22Dezember Erbſen (per 1000 Kg):

Ro gen (Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterwaare
nl.Loko inl.*)(per 1000 kg) 163-164 mittel 168 180

Mai 167--166 feine Taubenerbſen 181 200Juli d ViktorigerbſenOktober Kleine Kocherbſen eDezember Weizenmehl (per 100 Kg)
Ger 2 (per 1000 kg) Nr. 00 brutto einſchl. Sack

Futterg., leichte inl. 150--158 ab Bahn u. Speicher 24,25 28.50
do. ſchwere 159--167 Noggenmehl (per 100 Kg):

Wintergerſte, inländ.
ruſſ. u. Donau leichte
do. ſchwere

Hafer (Normalgew. 460 x):
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 180 196
do, mittel do. 170--179
do. gering do. d blauemit Geruch

Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 450g):

Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.50--22.80

Weizenkleie:
grobe und feine 10.90 11.40
Roggenkleie 10,90--11.40
Seradella
Lupinen, gelbe

(p. 100 206 inländ. fein 175 195Vrtkee n ad Bahn mittel 165-174, gering
Mai 212 -2123 212 Mai 169 1674 167uli 218 218 Juli 176 1765 1742 208 2075 Sept. les tRoggen (Normalgew. 712 „Weizenmeht er 100 16):

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24 60--28.75

r r üoer eoggenmehl (per 1Nr. z 1 brutto einſchl. Sack

ab Bahn u, Speicher 20.50 22.80

Jnl. (p. 1000kg)ab Bahn 164-164

feiner —2Mai 166 166 166Juli 172 172 173 172
Sept. 170 1704 170 170

Mais (ohne Ang. d. Prov.): Mai 21.10, Juli 21.50.
amerikan. mixed 149--151 Räüb l (per 100 kg in Faß):
Fader 155-157 (ab Bahn u. Kahn) März

a T

Dezbr. Oktbr.L. Hamburg, 29. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen, Mitaeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Hardwinter II April 2284 Northern I Duluth
April 228 Walla Walla Febr. März 233 Manitoba I
April Mal 2331 N 228 III 228h Arg. Bar. 78

r.

66.30 G.

ltor wurden geſtern abend der Hilfsmonteur April Mai 220 77 kg 228 Roſafé 77/78 kg März April

228 Nordr. 76/77 S April Auſlral, März April
237 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 v 176uttergerſte: s 68/59 kg ſchwim. 142--144 April 140X

ai 1399 Juni 1392 Amerik. ſchwimmend 135 April
134x Hafer: Nordr. 60/51 kg April 174x Petersburger
47/48 kg Maſ Juui 181 Clipped 38 Pfund loko La Plata
46/47 Kg März April 170 Mai /Junj 171 Mais:La Plata ſchwimm. 148 April Mai 144 Mai Juni 143
Mixed r 147x Donau Galfox April Mai 146 Mai
Juni 144

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Ragdedurg, 29. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieſerung in Mengen von 10000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 27,25-—-27,75 Mk. Tendenz: ſtetig,

Berlin, 29. April. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl April-
Mai 27,50 Mk.

Epiritus.
Hamburg, 29. April. Gpiritus ruhig, April 33 G.,

LApril-Mai 33 G., MaiJuni 33 G.
Paris, 29. April. Spiritus behauptet, April 48,00, Mai 44,00,

Maikluguſt 63,00, Geptember Dezember 42,76.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 29. April. Rübbl loko 69,00, Mai 68,50.
Hamburg, 29. April. Rübbl ſtetig, loko verzollt 67,50.
mſterdam, 29. April. Leinöl flau, loko Mai 28!

Maiedluguſt 274, September Dezember 26
Paris, 29. April. Rübbl ruhig, April 74,75, Mai 783,75,

MalLluguſt 78,00, September Dezember 72,00.
Zucker.

W. Hamburg, 29. April. Rüben- Rohzucker Produkt Baſis 88
Nendement, neue Uſanee, frei an Bord Hamburg, per 50 Kilo
per April 9,80, per Mai 9,82 per Juni 9,87 per Auguſt
10,127,, per Oktober- Dezember 10,18, per Januar-März 10,80.
Tendenz: ruhig.

W. London, 29, April. Rüben Rohzucker 68 April 9 h
s d. Wert, ruhig. Jobazu ken 96 prompt 10 ſh. 6 nom,, ruhig

affee.
Hamburg, 29. April. KaffeeTerminNotierungen. (Nur für

Good overage Santos.) Mai 57 G., Septbr. 57/, G., Dezbr. 57 G.,
März 57/, G. Tendenz: ſchleppend.

Amſterdam, 29. April. Java Kaffee, good ordinary, träge,
loko 49,

Havre, 29. April. Kaffee Good average Santos Mai 69
September 702/,, Dezember 709/,, März 70 Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 28. April. Kaffee. Zufuhren 10000 Sack
in Rio, 7000 Gack in Santos,

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 29. April. Baumwolle, ſchwach. Upland middling

loko 61,75 Mk.
Antwerpen, 29. April. Wolle. La PlataKammzug Type B

Mai 6,27 Februar 6,00 Verkäufer. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 29, April. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Willig.
Amerikaniſche middling Lieſerungen Willig. Per April

per April-Mai 6,34, per MaiJuni 6,34, per Juni-Juli 6,32, per
Juli Auguſt 6,29, per AuguſtSept. 6,10, per Septbr. Oktober 6,97,
per Oktober- November 6,01, per November- Dezember 65,98, per Dezbr.
Januar 5,97, per Januar Februar 65,96.

Metalle.
Amſtetdam, 29. April. Bancazinn behauptet, loko 138
London, 20. April, Blet, ſpan., 177/6 Lſtrl., engl. 188/, Lſtrl.

Sir 35 LPſtrl., Zink 25/, Lſtrl,, Chili-Kupſer 67/, Vſtrl., 3 Monate
67 ſtrl.

Glasgow, 29. April. (Schlußbericht.) Roheiſen ruhig.
Middlesborough Warrants per Kaſſa sh. d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 29. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb; 488 „Rinder, und zwar 72 Ochſen,
136Bullen, 250 Färſen u. Kühe, 16Freſſer, 616 Kälber, 171 Schafvieh 2c.,
2504 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 60--53, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter

von 4--7 Jahren 45--49, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 39--44, 4) mäßig genährte unge und gut genährte
ältere A. Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 48--52, vollfleiſchige jüngere 43--48, e) mäßig

enährte junge und gut genährte ältere 29--43 A. Färſen undKaye: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes

47-62, d) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 44--48, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 40--43, d) mäßig genährte Kühe
und Färſen 35--39, 0) gering genährte Kühe und Färſen 30--34
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 49--45 J. Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 76--95, feinſte Maſtkälber 66-74,
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 60--65, d) geringe Maſt und
ute Saugkälber 52--58, e) geringe Saugkälber 40--50 Schafe
Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 47,

b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe bis 43, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 35
bis 38 A. Schweine: 6) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht

(Schlachtgew. vollfleiſch. v. 120--150 Kg Lebenogew,
54--56 (Schlachtgew. 68--70), e) vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 54-—-55 (Schlachtgew. 67—-69), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 53--64, (Schlachtgew. 66--68), 0) vohllfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 52--64 (Schlachtgew. 66--67), unre ine
Sauen Lebendgew. 48--53 (Schlachtgew, 60--66), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. 46 48 (Schlachtgew. 57——60) Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 e Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 9 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand:
80 Rinder, 25 Kälber, 25 Schafſe, 250 Schweine.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. Rew-York, 29. April. Roter Winter- Weizen loko 115

ger Mai 1007/ per Juli 100/, per Sept. 99, per Dezbr.
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 4,00.Getreidefracht nach Liverpool

W. Chieago, 29. April. Weizen per Mai 92 per Juli 92
per Sept. 918 Mais, per Mai 55, per Juli 55/,, per Sept. 56/,

W. New-York, 29. April. Petroleum Standard white in New-
833 8,50, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,80, do.

redit Balances at Oil City 2,50. Kupfer 14,75--165,25.
W. New-York, 29. April. Schmalz Weſternſteam 11,25, Rohe

und Brothers 11,70.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
Straußfurt 28. April 1.15, 29. April 1.10. Grochlitz
1.14, 1,19. Nebra Obp. 2.12, 2.10. Nebra Untp.
1.56, 1.54, Brückenp. Köſen 0,70, 0.70,

Weißenfels Untp. 0.38, 0,84. Trotha 1.84, 1.80, Als
leben 1.40, 1.36. Bernburg 1.12. 1,02. Calbe Obp.

1.56, 1 64. Calbe Utp. 0.80, 0,66, Grizehne 0,85, 0.74.

Verantwortlich: Für Politik u. RechtsanwaltDr. iur. Straſſer und Max Ebeling; für Provinz und Allgemeines,
Börſen und Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich
Mieſchner Schlußredakt erwecke e n Halle(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Suſhriten ſind nicht

h e glanw e mee n d Sieung in Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Spree unden deredatiſon r Politik, eton und Theater von 10--11 Uhr, für

on: A.

ie übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr mittags.

Pnk für andel und Industrie (Darmatädter Filiale Halle a. S.
Bank) zu Aer gegen d. Statur e nene er



Oireh. Fäs. a. m S 92
t. Rohe So

oo. I. 4. 15
20. J. 5. 16

Ot.Rehs. An

60. d.
o. do.

Ot. Sehuteg.
Pr. St. Sohata

v0. I. 5. 16
do. 1/5/8.17
do. kns. An

o. do.
o. do.
v0. Staff. A.

Sad. StbA.01

do. do. 92
Bayor An.15

Benseh (Seh

Cassol. lökr.

60. 8.2 17
do. S. 22u. 14
do. S. 23 u. 16
do. S. 24u.21

do. Serie 25
Hambg. St. R.

do. 1907
do. am. 1900
do. do. 87/04
do. do. 86,02

Hessen 09
do. 93/09
do. 96 03 05
löäb. St. A. 06

do. do. 99
do. do. 95

Mekl.EbSohv
do. do. 90/94
Oſd. StA.v. 03

00. do. v. 09

Sachs. G. St
Sachs. Stsrt.

Preuss. Rentent

en
Mölheimhr.

E

32b E. 07 v. 13

e n e de

S S
e n n et

'Ostpreuss.
do

c

Pommerseh.

d

2 v
a

MannhO0! 06

Mind. 95/02 v
d

v

c

Mönchen 9

do. 1908 e
NMärnd 99/01) v

do. 1896,/98
(0Offead. v. 15

Posen 00,/05 a

9Slerän 01

do. 0

4

Wiesb79-63 Se 7Deutsohe

r t gun, f.15.4.10. 6.12 00.s 15.5. I. v orsed. éo. an

Boerſig. Pfab.

3rdd. pſbnnt

ODt.Pfb Posen

Kur- u. Neum.

do. do.
L andseoh. Ctr

do. odo. do.

do.

do.

annovrsoh.
do

Hessentass.
00.

Kur- u. Meum.

o.

Pommerseh.
00.

Posensche
do.

Preussische
o.

Rhein Wostf.
do.

Sächsische
do.

Sohlesische
1

Schiesw. ilst d

do

à do. do. do.

do. 600. L. O

d. r a
do. 1922
do. do.

Sachs. Alt. O v
do. Cobg i ar

do. Weim d e

3 do. do.

berg. Mrk. e

Magdb. Wittb

6rdb. m n
do.rer
do. S. 7, 8

Ostpr. Pr. Ob

Posen Pr. An

7
do. do.

Rhpr. 20. 21
do. Soris 35
do. S. 22, 23

do. Serie 30
do. S. 24-29 v
do. Serie 26
do. 9, 11, 14
Woestf. Pr. S. 3

do. Sor. 4, 5
do, Sorie 6
do. Serie
do. S. 2, 3, 4
do. Seris 20
Woestpr. Prv.

do. S. 1-11

3ugsbg. 56.

3 (0Oidenb 40 T

Ostaf. Eisb. A.

do.

do. aeuſd.

do. o.
do. do.

Poseosche
do. S. 11-17

do. Ut.do. lit. 8
do. lit. C
Sächsische.

do.

do. neue
Sehles. aſtld.

do. d. L. A C

do. do. L. A
do. do. C. C

Sohl.Miet. C
do. do.

Wastf. lanch

J

e e e e

Wostpr.rit.
do. 8.
do. S. i
do. S.do. S. 2
do. nould.

do. do.
do. do.

Ilss. 12-17
do. S. 18-22

do. Xm0b5
do. 9a. 13,14

do. do. 1-4
Sächs. w. Pf
do. do. S. 25
do. Krdb. 822
do. do. S. 25)

S

e m S

c c

T.

87.756 L ux. Pr. Henri

V 532e
c S

883322

e
T 35

O u n58832

888885

z z

ss
de inaust. Gesellsoh.

hyoothekar.

hS

87 756 Mittoimoer.
83.506 Peonnsylvan,

Deutsch e Lose Schanton
Bad. Pr. A. 67

Brschw207T1

Cöln M. Pr.

8.-Moein. 761

d

d

z Hamb. 50 T. 3)
2

J

cOstaf. Schv

170 50b6Sfrassen-
Woest-Siriſ.

a 11

S

c J O

4

es o o. do a 496.000 do. vt. o3 c 4 a95.80B do. do. d87.506 do. do. 4 b89.500 do. Zoſ-Obl. a 4 c400fr. fre. d96.80b es Goldrt, a 4 d
86.300 do. 4 e86.100 00. Kroneort 4 e86.250 do. igoF 4
95.50B do. St. Rat. O c 4
95.800 do. do. 1897 a 39

236006 00. Lose -fre. 890. 00B
85. 10B do. Grndento e 4 50h0

22506 udo. 1895 kl. c 49 92.00b90 100 ßudap. St. -A c 4 86 100

96 906 e 1000 4032.006 60. 500 U 4
96.256 90. 100 I 49
e o. Pes, al 6 102.50B Eish.
e o. 1908 d 5 98.50B do. Mittelm. a
T do. 1909 a 5 NMacedon. 484.756 IGothab. A. O 4 (0. Kioigo a

jjggab.2000 a 4 77. 106 Portug. 1886) a
e 60. 400 Mia 4) 77.50b 00. 89 abg. a

Mail 45lirel fre.138. 75bB do. Soer.85.40B do. I0lLirel fre. .50d Honver Moßſſ d
dbriete Mosk. 20-28 v 4 orrocgarrits a
115.500 SoffaGold-A.) e 5 S. 40 North Pac. Pr
105.500 Stockh. St. 4 Ponosywvao. F
101.256 Venet. 306 fre.] SouthPac. 551 a
98.250 WienConm a 5 Slovissf 27 e
95 300 do. Invest.-A a 4 Rof. 51 a
86.400 er St. A. 98 4 4 B5 806 StlouisSWetl e

Be täte Tehuant. 6. A] a
97.006 Chiſenen d 5 86.25b0 o. un 144

90.756 do. St. pt. 4 90.75096.006 ötl. r ob 4 32.256 ar.
36.2560Koeh. S Vra 4 So Hyp. Bk. v
95 2566Merik, Bew. e 49 86.000 (40 8. 5
24 9066 f. Wibrg d 4 00.19 20018
84 80b6 et r. I 58 fre. 00. 1.2
76 300 Fest K. B.2. 487.200 40.3. 4uk. I v
35 100 do. m. Ob a 4 87.0000 2.8 k. 8 v
88. 10B o. Vatrl. Sp. 13.140.
75.500 Folno. Pfodbr. a 49 90 500 8. 18, 16u.21 v
25.506 ßaabGraz. 29 96.020 [90.80b s
26.300 8chwohpſ78a 4 900.8.2 uk.20
76 406 00. 8tPfabss e 4 91.250 Br. Ha. 16.22
95. 10B 90. 1902/04 a 491.100 80.8230k1

Stekh. 86 v 4 00.8 240k18
Wog. od. P 4 2502029750 do. Pf. e 4 do. 26uk22777 o So b Aal 33 500 3

S Eſsend an Stamm Mſſes

73.600 de. S 20uk187.400 Tor Saſſe 55 500 R. yo. 8.4-
101.106 IBroschw. Ld. I 64133.006 90. Serie 17

O0refelder 4 857.606 00. Ia kav.
95.70b kutin-löd. I 38 do J. 10-12
88.00B Frkf. Göterd.) I 364 500 00. S 14uk14

halb. -Bank.) I 3 94.50b0 do. 8. 15, 16
37.300 Halle-Hettst. 4) 29 83.7566 do. S. 18. 19
78.250 Kgsd. Cranz.) 4] 73 400. S. 20, 21
80 750 liegnitz Ram 4 49 400. 8. 22, 23
78.90B läb.-Böchem I 89180.75b do. S. 13, 13295.00B Meokl. Fr. Wilh 4] 6 119.100 060. Sor. 8, 9

35.756 Niederlaus. 4] 39) 30.756 K.-0b. 82
95 20b6Nordh. Wern. 4] 39 65 500 do. do. S. 3

85.750 Reintiebnw. 41 4 o. do.
sh. Finstw. 413 do. do.24.906 Nussſg Topſ T ffrkt. p. B. 74

87.100 80sehtherd. I 12 400. KrV43 46
87.006 Crak. Agram.)7 5 100.006 do. do. 8.47
76. 106 lemberg. C. e 64] 00. do. 8.51
26.756 00st. Staats T. 20, 5.44
94.90B (Orient. Eisb. I 7 176.906 Goth. Grdk. 2
35 4060ßaab Oedob. I 13 54.90B do. Abt. 3, 4
75.256 Södöst. (b.) I o 25.906 do. Pfab. 6. 7
98.006 Arad u. Gzan I 5 00. Abt. 9, 92a

J do. Pr.-A 6 r r106 met.-Rotid. T 00. 13 vk.98.000 Anatol. 602) 7 5 115. 1000 o. 14 k. 16
33 400 Zaſtim. Ohio 7 6 do. 18uk.17
86. 100 (anad. Pac. 7 10 240.900 90. 16 k. 19
93.506 Meridional I do. 20 uk.22

112.
J

J

1

J

Ausſ. Fonds a. Pfandbriefeldaor. do.

re ob
do. inn61d407

Stadt- Kre is-
Ankſamkr O
Klv.D Wid. Tit

Teoltow. Kreis

do. do.

do. do. 1909

Iach.
Altona 1910
do. O u. 19
do. 87,89,93
Augsburg 0
Barmen 07

do. 09
do. Oll e

Berlin 048.2
do. 76, 78

do. 1904 8.1
o. StSsyn.19

do. 99,04,05
Bielefeld
Bonn 16896
do. 01/05

Brandend0]
Breslau 9 v

Bromberg02
Burg unk. 10
Cassel 190]
Charl 89/99
do. O7 uk.17
do. 19068
do. 11/12
do. 85 kv. 89
do. 95,99,02
CölnOosuk 13

do. 94/03
Cref. 00/0
Oanrig
Ot. Wiſmersd

ODortmund

do. 1907
Oresd. 1900

do. 1905
ODüsseldrf99 v

do. 88/03
Ouisburg 99
Eiberfeld 99

kibing 1917
Erfurt 93,/01

do.
Esson79/0
frankturtol c

0 o. 1907
Froibg.ib.07
fulda 1907
Giessen 09
Görlitz 1900

do.
Halberst. 97

dagen 1906
Halle 00/05

do. 686/92
Hannover 95

Königebg.9
Uchtenb. 10 d
Lodwigsh. O6) a

Magdeb. 91 a

r

d

S

c e

à do. ks. Goldr.

à Mex. A10001

do. 4200 M

30est. Gofdr.

à do. Kronenr.
à do. einh. kv. R

S

e
O

do. Aol. v. 87

do. ab 1000P

inn.4000
do. aus. 100
do. Gs. 3378

Bosn. Land
BuenAir. PO6

do. 1910
do.

Z8uigsta.mtt

Chi. An 11
hin. Aol.v98

do. v. 96
do. Hukuang
do. Tients. P.

do. v. 98
Egypt. Anl.
Finnl. St. E. A.

freib. I 5frl.
Grohb. Monop.

do. 81-64
do. Pir. L. 400

Jap.A 10. —.7
do.

talfen. Rent.
Marokkost4.

do. 200 l.

do. 2100 M

do. 200 610d.

do. Silb. -Rnt.

do. Pap.-Raot.
do. 60r Lose
do. 64r Lose
Port. St. A.8 3
do. III. Spet.
R. ddan. 100

do. do. 02
do. o. 05
do. Staatsrt.
do. Pr. A. 64

do. Bodonkr.
do. konv. Obl.

SaoPauſo kl.
do. Gold O

Schwast486

Sorb. am 964
do. Gold

Siames. Anl.) e
J

e
S

S

e

c

c

do. Gold A. 89101

do. do. 94
do. o. 96
do. kisdA. l 2

C

C
a

a

2

4

do. do. 66 c
a

a

a

a

Ke Aaſen 3 g g.

228 35

erſ

Aſtink. Dob. T.
t. Atlant. Tol

D. Mieod. Tel. 6

Ueberſdttr.2
6. f. Aniſ. f. 5
A. G. f. Mont.2

Adler Com. 3
AkatiRaab. 3

Allg. Ot. Klnb.

do. (ok. v. st.

do. do.
Asenptl-0.
Anh. Kohl. 0
Aolterb. H. B. 3

Aschaffb. P.2
J v 38O

v S

c S

e

C

h

S

Bergm. E. 3
Bri.Eſekt. 92

do. K. 1905
reo. o do. vk. 1913

do. uk. 1915
94 7566]00. Hot Kaish
94 8060 e. do. 1907
85. 208 Bismarekh. 3
95.306 Bochum. Bgu
95 7060Brnk. u. Brſk.
96 3060)Brsoh Kohl. 3
89.00bBresl. Vgb. 3
85 296 IBrownBoreri
86 75b6)Buder. Eis. 3
97.506 Burd. Gwrk. 3
92.0060 Calmondsb h
86.75B (Charl. Crrn. 3
96.006 (ChfabWeil.2

Cöln Gas uk3
96.096 (Cont. Wass. 3

96.50060refeldStr. 3
89.606 Dannend. 3

116. 1026 Dess. Gas 5
Ot.-Lux. Bgw.

do. 295. s 8008 O. VUobrs. kl. 3

95.006 t. Bierbr. 3
Dt.Eisbd. Btr.2

do. Soc. l 2
t. Kabelw. 3
Dt.Wassrw. 2
t. KaisorGuw.
Donnersmkh

00
horstf. Gow
Dortm. Vnion

do. vk. 14 3

dssidOsbkis

kintr. Tiofb 3

Q.
e

»Eisnh Silesia

Elkt.Hochb.

do. uk. 23

do. 5kl. Lief.-68.5
do. unk.14 5

S.

S R

S

klekt Södw.2

do. 2E. Licht u. K4
Elektroch. W.
kogl. Wollw 8

do. 5
Finsb. Schtfb

frist.Rossm.
Golseonk. Bgu

Gg Marienhs

do. 3
316erm. Sehft2

G8. f. el. Vnt. 3

do. 3z1Glöckaufs. 3
Gr. Berl. Str 8
md. AmPeokt

d 3o.

Hafbeſieal3
Hädlsg.förd 2
Harp. Barguw.

Hartm. M. 3
Hasp. Eisen3

IHenekWifb. 3
Herne Ver. 3

do.

Hibernia kv.
Hirschbd. (d 3
Höchst. Fbws
Hohbenf. Gw. 3

Hörd. Bgw. 3

z Höseh Sthlw.
Hästen.Gw. 2

zjd4lsebergd. 2
dessen Kal 2

3Kaliw. Aschr

e

J e

esS

e

e

r an ba 8-10
128.005 do. Lok. u Str. I 9 159.500 do. S aus
35.30b Barm. Efbf.St 5 do. 150k19
4 D. n 7 do. S 16uk21

raunsehw .COB Upthp. B. Fub39256 Bresl. kl. Str. I 6 é Lerie
79) l600. S Nuk14

To. 5005 t. Eisb. 8.-6.4 6 111256 00. Ser. E. u. 7
100.20B Elekt. Hochb. 1 e

Eckfurt. El.Str o T do. Soriel-4
Gr. Berl. Str.) I 89166. 50b0 do. S. 6 uk. 15

99.60b do. Cass. Str. O 106.750 do. S. vk. 13
95 00b Hamb. Strss.) I 10 174.40b do. a. v. 2u.
97.00bGHann. St. V. 39 78.50B do. Strol. H. B
84 406 Magded. Str. 98183 25B do. o.
91.00b G Marienb ad I 9 133.256 Mg. Ho. 2.6,7

Niederwaldb I 0 o. 8,9 uk. 14
88 25b Posener Str. I 9 166.256 do. 81 1 uk16
68.006 Rostek. Stro I 2 600.812 uk17

103.00B Stettin Strb.) I 83170.00B tritt
96.600 do. V.-A) 85 900.814 uk19
4 91.40b Södd. kisenb 4 64127.506 do. 815 uk20

Vor Eis B. VI o 49.00B do. SI6 uk2
3 Sehlffahrts- Aktien 57
95 00b o. damot. T 73 25 do. Präm. Pfb

J 30 75b Berlin. Lloyd I 7 106.006 Mitt. ab. 2-4
C. O. Austr. Opf.) 114 196.6066 do. S.6 k. 15

md. Am. Pok) I 10 145.60b do Grardt. 3
126. 100 HbSüödam.Op C 14 195. 25b6 do. do. S. 2

56 106 Hansa Ompt.) 120 308 766 dar 12
60.10b Kopenh. Opf.! I 8 110.000 do. S15uk15
59 8060 Nordd. Uoyd) I 7 118.75b do S16 uk17
47 50b Sehl. Dof. Co. 7 30.2666 do. S 7 u

90 25b V. Elbe Saale I O 67.0066 do. Si8ux2
82 300 Eſsend. Prlorſfäts Obſſg. 3 9 v

IMfecr. arr 57 77.256 der100 40b haſt bin a 39 24 don o. 8.7-9.12

D. iöos a 58 s G eta 53 obWegh erehwerat a 4 88.00040 IJgeohpkfioet d 39 90.824 r
8260 n r a S (90-826 I84.50d do. S826 uk19

Gal. Carl-lw. al 4 do. 529 ur22
Krono. Rud. a 4 87.200 do. 820 u 3

175.90b aeykirinda a 4 24 00 16
0es8tlokalbe a 4 07.25b r Otr a. 90

65.600 r 00.01. o9 900 do. Ung St. alt c 3 74 40b do r. 06 viel a

100000 re 3 don ör a95 50b 20 Ergagota e 2 gonr. o v. e
89 10b olde do. ſ0 u.20 e91. 800 Ouxbod. Goſcſ a c88 106 do. Silber a 4 v87 76b Masch. O. Gld a 4 a

88.40b do. Silb. 89 a 4 438 40b md. Crn. stf. e 4 g89800 Oest. U. St. 95 e 3 d83.00b do. S. Je 5 a87 90b Raab Oedb. G d 3 a
87 90b Södöst. (Ib.) a 2.6 v
83.60b do. Obligat. a 5 vdo. Soerie Ele] 4 a

Ia vhang. domd. a a89.7060] Kursk Ch. A. a 4 v89 80b0 do. von 889 d 4 v893.006 Mosk. dar. A) d 4 v
do. Kursk el 4 ae. Smol e 4 a113.00b o icolai -Obl. e 4 e86.90B Orel-Gr. 89) d 4 d97.go0b Söd Westb.) a 4 v

100.0B Transkauk. 3 vſſosſow-Wor. a z ſo o 925 er a
80. 100 Kursk-Kiow b 4) 68000 do. 827 uk d
88. 1066 od. fabr. B. a 4 400.828 uk17) d
93 900 Moskau Kas. a 48 95 0060 do. 829 uk19) a
77 Ah de 191 e 48 96,606 le S. 80, 31] v

38s

J

hWstf ſ. d a
KiobeckMt. 2 b

Rydn. Stoink. a

Fr. Soitf. &03 a
Siem.kl.12 3 d
Siom. Clas 3 a

Siem.Halsk3 c
Siems8ehekg a
Simon. Coll 5 a
Stettbred( 5 a
do. Strassb 31 a

Tangermd. 3 d

Teolophberl2 a
Teut. Misd. 3) a
Thalekisoh2) a
Thiedorh. Gw a

ThieiWneki2) a

Vnt. d. ind a
Vor.Ompfr. S d

Remb.Hätt. 3 a *4

6e. c 4Sehwith. 8r.5 a 4
Seebeeks. 214 *5

Stoew. Mhm 2 a 4

berliner Börse, 29, April [913
sorin

)0.750 ſOössſd. Adſer
99 800 Das Höfoit
89.50b0Fragkf Henn.
97.250 Germn. Ortm.
98.000 Gerolsberg.
97.500 Glöckauf83.106 Hennin ſtb
97.00 b herkul.
95.006 Holsten
98.10b Hugger Pos.

100.700 lsondock&C.
90.000 Kiel Schloee
99.256 Klstrbr. Röd.

100.000 Königs Beck
99,750 Kunterstein.
92.750 Leipt Riob
98. 50b Uiaodbr. Vnna

91 006 indener
93.756 Cöwendr Otm

Meruig. Br.
99.256 NMös. logndr.

100.756 Odersechles.
95.00B Oppelner

Paulshöhe
4 89.000 Reichelbrau
98.000 Rostocket
98.75b Sohlegeol
86.750 Schöfferhof
27.256 8chwaden Br

Mrdd. Grdkrb
do. Kred Anst]

0ldbSp. ulhb

Mationalb.fD

Oest. Krod. A. J

Vkisb. u 86.2) a Singer
Wostd. kisb2) a 86.000 vTuehersehe
do. Eisenw. 2 a 99.008
WesttDraht3 a 94.09b6
MWstd. Brl.Vb3 d 95.400
Wihelmsh. 3 a 98 250
Zech. Kriob 3) a 49 95.250 ab. 7 25
Zeitz Msch 3 49 99.6606 k.
ZolfstWldh. 2 a 99.00 d
Zoolog. Gart. a

do. dCrangesdrg. e
Haidar P. f. dAaoht Gold d

do. aSteauaſm. 5 e
Vietor. Falls a

Bann Arten

r racerBk. f. Thöring 7 8
Barm. Zanw.) I 6
do. Kreditbk.) I 6

Berg. Mark. 7 Aiumin. indBrl.Raod. Gs.) I 99162.506 AmmendortP 7
do. Hypoth. B. I 691 10. 00 b AmtsgPank Bſ--
do. Kassenv.) I 7 115.506 Anglo Contin
do. Maklerv.) 7 108.50b Anhalt Kohl.
Bras. B. f. Ot.!7 10 184.308 do. Verz.-.A
Braunschw e I 6 (12.50b6 Ankrw. igst 9

e I 8166. 0B Annab. Sing. 7BrsiDisk abg I 6 98.7500) Annen. Gusst 7
Chemn. Bokv) I 6 105.606 Aplerb. Brgb. I

CredV Mevig. I 69 krohimedes 7
Ctrib.fEisbu 7 74135.006 I Arendrg. 1
Coburg. Kred I 5 89. ArnsdortPag O
Com. uOisk. BI 6 les 10b AschaffadPp I
bäan. Indm. 8 136. 50b G Aumetz-Frd. 7
Danzig. Pruth I 7125.50B Bad Anilinff
Darmst. B. Mk 69115.80b I8aer&8t. Met I
Dessau. Ldb. I 69110.406 8alckeMseh. I
Ot.-Asiat. Bk. I 5 126.00b Zaſckeo, Toll. 7
Ot. Ansiedlb. I 8 134.006 3amb. Mälz. 8
ODeutsche 8k. 1 128247.50b Bartr&C0. Sp. 7
do. Effekt.-B.) I 6 113.000 zas alt Akt. G. 1
do. Hypotu. B. I 8 146.30b IBauKaisW8t. O
do. Ration. B. I 68112.40b 8aul. Soestr.
do. Palàst. B. I 7 117.500 I. Woissonsſi
do. Uobers. BI 9 157.100 Sayr. Coſſuil.
2 disk.-Komm. 182 00 b Hartstei
ODresdner 6k.) I 689150. 80b BazarGenss.
Elderf. 80kv.) I 58 95.506 P. Bember
Essen. Bankv 1 82.0060 gen dixHolzb
do. Kred.-A.) I 89155.00b Bergkrokin
Gotha Grokr.) I 9 161 00b6 Berger
do. x I 6 115.00b6) Berg. Mk. ind
Hamb. Hyp. B. I 9 176.25b IBergm. Elekt
hannov. I 79134 00b Br. AnhMsech

-NHildesh. I 9 163.000 40. Comentb.
Kieler Bank 6 97.50B 40. Cichor. F. i
Königsb. V.ß. I 7 125.50b do. Ompfmhbl.

lancbank I 3 30.006 o. kispalastLeipt. Krd. A. I 34153 0066 43 klekt

Löbek. Kmzb.) 78120. 106 90. do.
Luxemb. Int 8 157.8066)0. Gub. Hotf.
Magdb. Bk.V.) I 691 14.75b

Märkische I 5 96.500 do. dutos
Meckl.8.40 I 8 123 40B 90. Mase
do. Hypoth. B. 115 288. 106 do. Meur K. VA
Meining. do. I 7 137.606 90. Sped V. kv
Mitteld. Bodk I 4 91.2560 90. do. V.-A.
do. Kreditb.) I 69114.75b Bern Mseh.
do. Privatb. I 7 120.006 serth. Sehrft

Mittelrh. Bk.) I 62103.000 I8errolius Bw
Mölh.(Rhr.)B I 4* 97.406 I3etonu. Mon.

Osnabr. Bank I 72126.006 800. 6. Berl. M
Ostb. f. H. u. G. 118.60b do hehbSeh4A

Petersb. Disk I Zößſer Codo. Int. Hod.-B.) 1136203.0066 Borsigwalde
Pfälzisoheb. I 7 123.006 8ösperd. Wu
Potsd. Kr.- B. 79121.000 IBraunk. u. Br.
Preuss. BdKr I 150.75b Igraschw. Khl
do. Ctr. Bd. Kr] I 98185. 3066] do. Pr. -A
do. Hyp. A.-6.) 111.25b0] do. dute

do. Loihhaus e. Zekfdo. Pfdbr. B. 148 75b I3roitend. m
ßsichsb. Ant. 133 50b Igrem. Alg Gs
Rhein B. abg 101.00B o. Linoleum
do. Kred. k. I 128.75b6 d. Vulkao
Rh. WstfBdkr I 82157. 00bG) do. Wollkäm.
do. Disk.Ges, I 118.7566Bresl. Sprittf.

RigaerkKomm I 74110.506 Zrown Boveri
Rostock. Bk.] 1 80 00B IBruchsal M.
Russ. Bk. f. a I 153.25B Zudoeryus kis.
Sächs. Bank 153.25b6 Buseh. opt.!
do. Bod. Kr. A. I 134 006 IgusehWe. VSehaaffhs 71 5 114.00 Sotrteh t 7
Saohles. Bkv.! I 79147.500Gartsh. Altw 7
do. Bod. Kr. A. 150.500 Carolinebrk. I
SchwrabHpö I 59105.006 Cart. Losehw
do. landb. 40 123.506 ohneGen. 7
Sibir. Hdlsb. 1 230.00b (Cassel Fadst I
Siegenor Bk. I 121.500 Charl. Wass.
Södd. Bodkr.) I CCharlott Hött 7
do. Disk. G. 112.750 IChmfb Buek

Vereinsb. Hhb g. o. St.-P.
Warsch. Kom I 179.0060 do. Gelsenk.
Wstod. Br. I 79137.250 00. Griesh. El] 1
WetflippvVrb 1 100.00b0 Gräünau
Wien. Bankv.! I 79 do. v. Heyden I
i. ſeowodsſ a 38 756 (do. Hönning.
Otseh. Ans. B. a 88.506 do. Milchlandb. Obi. a a 97 000 d. Oranienb

indestrie- Aktien do. Albert

Br. Kindl-Br.
do. St. Pr.

Br. Unionsbr
Bock, v. u. n.
Böhm. Brauh.
BolleWb. ab

Otseh. Bierb.
E. Eagolhrot.
S

Gobhardt
Germania
Hiſsodein
Königstadt
Lancre Wssb
Löwendr.
MönchBbrau

Patzonhotor
Pfoftordorg
Schönod So
Sechultheies.

andauger
Victoria

Aus
Boeh. Viotor.
Brauh. Mörn

Briegorst.
ODanriger

serſmer r Chemo. Vri

87.5000 Consolidat..

Doriwondor 0

do. UVnions O 25
Ortm. Vietor, O 6 114.50B

.250
750 o. dute- -Spi

L 7

i

e r

e

e

ob kintr achtbrk
58 98506 Eisg. Velbert
7 115.106 kisnh. Siles.

z 6000. Meyer jro
00bG Elberf. S

c

46.750 0. Ernstaco.

t ob25b0 2
ob

L

106. 506 flensd. Schtf
120.50b6Floether M.

r

o o

176. 6060 Gaggenav 7
878. 00h6 Gasm. Oout2 7

232 00v0 ob König 2 25

106.000 Geiew. Eisen 7

40.306 Georgs-Mar.
75.50B do. Vorr. A.

712 006 Gerb ufRenn
58.006 Germania PC

144 250 Gerresh. Gis.
75.000 6es. f. ol. Vnt.
37.00 h Cerlsb. H. Off
62.000 Giesel, Com.
88 75B Gildemst. 40

280 00b0Girmes &C0.
60.250 6ladb. Woll

131.906 Gladenb. 48
149 006 6Glasm Schlk.

550.00B Glaurig. Zeck.
10s 00b GlückaufV. A.

7 111.500 6b. Goedhart
5.250 Görl kisnbbo

172.2060d0. Masehin.
101 .206 Gothaer Wgg

246 25b Greppin. Wk.
98 40006 Grevenbr. M.

101 00b6 Gritaner M.

240.60h6 Gr d

u

52.506 E. Gundlac
166.606 A. Gutmann

9 146.500 Habrmäbk.
49. 00b0Hacketh. Or.

257.00B Hallesche M.

115.90b6Bing, Meta
112.406 8ismarekhtt.
116.756 0. Blumwe4s

1041195. 00b Bochum. Bgw
180.506 00. Gusstah

161.000 st. Bolleall.
97.106 Hannov. Bau

144 25b6 do. immobil.
218.1 Ob do. Maschin.
42.00v do. Waggonf.
65.090 Harb. Wien6.

243 10v Hark. Bw. StP
68.600 do. Bröckenb

84 006 do. do. St. Pr.
180.99b G Harpen. Bgb.

Hartmann M.
209.00hbBHarzerWk 7
224 90b G Hasperkisen
79 75b0Hedwigshöütt
79.00b Heilmannim.
95 006 Heinlehm&c

heinriechsh.

144. obere0 276.535 Hemmorprttl.
9. 75b6Herbrand W.

144 5056Hermannmhi
5.70b Hildebrnd M.

7 113 89w0Hilgers Verz.
297. Ob Hilpert Arm.
285 5D b Hindr Auffrm
110.256 an Kupt.

404 00b0
410.006 Hösehk. u. St.
226.79B Hoffmana St.

1

.OOb Hutsehonr. P. 71
35.5000

S Weiler c

do. Spinder.

a 750 Gröiiw. Pap.

81.25b Daiml. Rot.
D

à

r

er er.

o O

s v S Z. D

e Se

d

er u8.20.

kgest. 8aſew.

i

rämsd. p.

cm

e

145. 106 Hamb. El.-W. 8
160 oobBHammersen 112

200 006 Handlg. f. Gr.

h

u

Hicsehdg. d.
Höcehst. Fbw.

Hohenlehe W

r Ldw. eelie 7

1

464.00 int. Baug. St 112
80.60d0 m L 112

I 675 o re 1 8
60. 75bB A. John A. G. 0

2560Jödel kisbsg 7 24
.0060 Kahla Port. 122

125. 000 Kaiser -Kell. I 8
50b0 KaliwAsohrol 710

0

Keyling &Th.) I 8

32 r 7 3

S 53

T

Kocioge

300 10 er h.
57.006 JOr. P. Meyer

11

wer e Waſr.: T. r70, T Kr.: o.1.121. kbi.: 2,16.Fgu
1 Feoso 2 (leurj.: 20,40 M.6 on 7 Privatdiskont 46 W.

Machdr. verb.

t

d

190 1066 Marie k. bg.

83 506 MarienhKotz

135.00b Milow. kisnyr.
238 25b61Mix Genest
224 00 b Mhble. Rönieg
186 26550) Müln. Bergw.
135 506 MöllerGumm

271 6060] do. Speisof.
86.7566] Nähm. Koch

256 Kaphta Prod.
35 60v6 Heu Grunew.

188.00d6 Nitritfabrik

.256 Passage

149 906 do

125.756 do238 5066Ptrolw. a.

137.506 Pferseo 337
155. 00b6 Phönix Bgb.

AHoroh&Cie I 15

169.40b Roddergrud. 1

25. 00bB Rolandshött. 7
435.25b0Romdach. Htt 7

i 756 3 Prx. 1

53

Keptun Sehff

180.756 e. Westend

S e

ſRiond kis. ab

95.00bG Nordd. Eisw.

114 69b o. do. V. A.
265 006 do. Gummi
71.50bG do. Jutesp i

.506 do. do. C. B.
171.0006 do. Lederp.
142.6506 o. Spriturk.
143 606 90. Steingut
140 006 00. Trik.-Wb.

215.75b6 do. Wollkäm.
152.50b Arob. Herk. W
138.006 Obsehl kisb

55.75b do. E. land Car.

160.750 do. Kekswrk.
24 00b6] o. Prtl. Cem.

179.50b O. Hartst
238.006 0eking Sthlu
126.50660elfGrGerau
153 506 Ohles Zinkw.
197 256 (0 b. Eish. kv

r

107.800 Ottens. kisen J
182.50B Panz. Gdsch

154 096 g M.
151.00b6Peipers &0ie
103 80b6 eng Mseh.
50 00b6 ſeneb h

S e e

er e

173 50bG Jul. Pintseh

108.75B planiaworko
130.006 Plauen. Spitz
185.70b6 e. Tüll urd
145.25b PPongssp. W 1
40.006 popp. Wirth

174.60 Portabn. Prti
154.606 PPressp Untrs 8
85. 256 Rasquinfrb7
p. Rehw. Walter

124.00 b eishoiz Pp.
155.750 e AMart.

S

m J J

V

0 48. 50 b 8chomd. S.

1 150.00b 110.256
2 328.506 Schöneb. Fr.
2 161.2560)0. Schoening 127.00bG
0 297.0066 8chönw. Pr. J 84.006
7 102.25B Herm. Schött 2 124.0060
9 135.75b Sehftg. Huck I 68120.506
3 2165. 10b Schub. S. 4 2 5.0066
2 139.000 Schuckertkl. 8 149.60b
5 129.90B Fr. Schulz jr. 7 2 .75b
0 201.30b6 Schulz-Kndt 7 144.2560
6 173.0066) Schwaneb. C. J 100.506
7 129.506 Schweimtis. 7 124.50b
5 227 90b Sockhibor 7 (12 160.406
5 .006 Sagall Strpf. J 55.2569 152. m er den ab J 143.506
8 134.255 Siegeo-Sol. 7 26 25b
490 40h Siemenstl. 68113. 006
s 117.006 Siemeneöi. I 15 242 006
9 145 25b Siom. AHafsk 221.10660
n 257.75 Silesia OppC I 13 167.00b6
9 203 006 m I 6 102.5067 294.60 S fr 127.40b

99.256 J. Spion s 4 26. 0066
s 326 e g on I 7 102 006
s i13 76 Spribe 46023 436. o

20 99 006 Sia H. 7 120.90bB
s F77.600 St i 7 4 179. 5066
o 9.506 8tahnsd. Tor 49.906
o 41.500 Stark. Atfen 7 2
o i. gtassf. ch. Fb7 9667 00 256 Steaua Rom. 779 S Stott.Brd. Pt J 88 756
9 131.7066 Chamotte I 178 006
o 78 10b60 d. Elect 7 24.75B
6 101.906 0. Vulkas 156.5000
o 49 000 8todiek4C0. 231.756
7 518.00b G Stöhr&Co Kg 177.00b
2 102.506 8toewerthm 1 178 000

10 142.256 8itolbrg. Zink 144.00b
138212.50b Stolhwrek. VA I 118.90B
3 9tralsSp. St 7 138.506
8 108.40b Sturm aſzz.0 58.75b
4 91.906 8odd. mmob 7 54.506
s 114 003 Tafelgias 510 151.506
6 93 00bBFeciſeoborg I 8 126. 50v
8 132.25b0 Tel. J. Berlin. 7 184 00B
o 52.006 Poelt. Kanalt. 30.000
6 122.750 Teompih. feld 7 o 00B
6 123 25b Jerra Akt. -6.)6 95.006

28 50h Toer. Grosseh7 85
30 00b do. N. Bot. Gr 90.00B
6 139 750 do. No. Schoh 2 68 00B
6 168.506 do. Mordost J 15t 00bo

10 151 90B do. Südwestſi. I. 23600
9 149.006 o. Witzleb. ſ. Sir 680 o

20 286.256 Fouton. Misb 129 256
78119 o00b Thaletis. St 120 2465. 2566

o 71.250 do. V. A. 250.50b
063 5066 Thiederhaſſ: 1 68.75b
30 325.756 Fr. Thomee .17 88 00b
11 173.2560 Thörls V. Oel 7 12.50b

5 106.50B Thörad.ust70
6 143 6060 90. Salineo I 28 51. 00b6

11 188 806 eonh. Tietz 125.3066
14 342 00b6 TitelsKunstt. i. fre. 134.006

84.406 Trachenb. 2.7 130.25b
fre. ſo c riptis Porz. J 167.1006
fro.162.006 Tuchtf. Aach. O 81.00b
o 79 80b Töllfb. Flöha, 23.006

12 217.50606] Unionsaug. J 78.006
9 150.756 do. chem. fb. O 265.506

3 W. d. ind B. 154.50616 130.00b6 Untrhaus. Sp. 152.006
O 44.75bB] WVarrio. Pap. 163.600
0 65.000 VentzkilMsch 1 195.250
381.006 Vor chf Zerta 132.50B
9 143.00b6)Vr. Br. Frkf. G 130.250
6 105.7566 do. BrlMörtel J 83 500
5 81.006 do. ChWChbg7 335.765hb

16 253.756 do. Cöln Rw. P J 339. 00B
24 304.756600. Ot. Mickel 4 280.256
11 1650.256 do. flanseh. F. 124.500
10 144.3060 do. FränkSech J 126 600
s 133 750 o. glanest.f I 40 677 006
6 103 5066 Hanfsehl. J 135.25b
3 87.25600. Harz. PtIC O 52.50b

15 210.006 do. Kammor. 76.00b
8 153.006 90. Kunst Tr. 98.066
78120.256 00. (aus. Gls. J 364.00b0
698.750 do. Met Hall. O 153 006
11 143. 106 do. Pinselfb.)7 269.25B
16 249.50B o. Schmirg. 4
O 48 256 90. Smyroa T 67.75B

10 154 500 do. Fhör. Met 7 15 209. 00b6
14 205. 1066 do. 2y0. uWos 184.30b
O 67.00B Viktoriawerk O 100 00b6
12 270.506 r Or./013 180.00b6
6 112.25b Vogt Wolf 9 226.256
688 75B Vogtl. Masch7 80 487 750
697.006 00. V.-47 487.75b
9 146.00b do, neue 7 --459.756
O 7.00b o. Thilfabr.) 1 124.00b6
0 41.006 Voigt &wWind i. fre, 185. 006
12 170.506 Vorwörts Blf. J 44 256
O 17.106 Vorwohl. Ptio) J 225.00b
8 133 5006 W ander V 0 424 5

11 176.006 Warstein. Gr. 7 9 140.50b6
o 2.90B W Gelsenk 10 201.256

10 164.00b6 Aug. Weglin7 14 223.000
18 90b Wegel.& Hbn) 112 175.256
8 151.06bG) Wenderoth .7 4 94.000615 268.7566 Wrosh. e 110 136.0066

690.50b do. V.-A.) i 145.096
0 66.756 Wrsch. Wssf. 411 167.5006
O 31.506 L. Wessel Przl I 3 64.00b
7 110.00b G Wesor A.-6.11 4 34 500
6 1600 50b Westd. Jute I 8 116.50B
6 168.756 WesteregAlk 113 192.756013 204 77B Westfal Pc) St 18 006

20 280.50b0 WettOrhamm 7 9 168 096
O 99.10b6 do. do. Lango7 8 95.00b
15 213.006 o. Kupfer 7 8 107 00bB
18 250. 10b do. Stahlwrk 7 o 49.75b
692.50b Wesil. Bodg. i. fre 564 00B
9 175.00b0 Wickingftſe 5 97.2566
8 120.76B e 9 174 10618 006 Wiel. &Hrdim 8 8 107.256
0 114 00b WieslochTw. I 8 120.000
9 122 o0b Wilhelmsht. 7) 6 93.75624 283 90bB.Wiſkedmpfk. 4 6 97 500

20 250 2500]H. Wissner 7 2! 233.006
10 168 0066) Witten. 4 686.500
10 137 00b do. Gusstahl 7 12 199. 10b
4 122. 0000 do. Stahlröhr] 7 0 177 0060

12 166 2560 Wrede Malz. 9) 4X 68.106
14 Wunderfich 14 211 50bB
8 Zoechaukrb. I 88.250
0 Zeitzer Msoh) 7 20 322.0000

12 191. 10b Zeollstoffver. 7 83.25b
12 do. -Waldhof 715 234.50b

Weehsel-Kurse

8 Amst.Rtt. 8 T. 168 76b
9 Brüss. u. 8 T. 80 67512 Koponhg. 8 T. 58112 006
0 London ista] 4820 46560
10 do. 20.43620 do. M. 4820.25563 Madr. u. 6.114 T 74.65b
0 Neuyork vista 4.20b9 Paris Juista 61.206

12 do. 8 T. 4 81.10bB12 do. 2 M. 4 80.4061291682.500 Wien 8 T. 6 84 85B
20 do. 2 u. 6 80 85B593.75B Schweiz 8 T. 5 80 95bB
16 181.00b0] Stockhlm.10 T.) 58112.05B
15 .25b0) Ital Platze 10 T. 6 79.25b
49 92.000 Potersb. 6 T. 6 215.00b

10 00b6 Warschau 8 T. 215 008
43235 Gold, Sllber, Banknoten

8 120.00b Sovoreigas g. Stück 20. 42b
13 .75b 20-Frank- Stücke 16.245b

101.90B I Kuss. Gold p. 006 215 50
12 161.80b0) Amerik. Moten 4.195b79136.500 do. do. kioine 4215b
20 411.500 do. Kup. b. V. 4. 1925b

78105. 50b G Belgische Noten 80 60b
10 .006B engl. banknoton l. 20 45b
10 .50b Franz. Bankn. 100Fr.) 81.20b

O 33.00B Holländ. Banknoten 168.85b

4 107.006 ltaſienisehe Hoten 79.45b
9 144.006 Norwegische Hoten 111.95b
7 125.500 Oest. Noten 100 Kr.) 84.90b
8 128 256 re al 100 Ro.215.7067 155.000 Zoil-kup. i. 322 100
596.75b e NMoten 112. 10b
2 230.506 Sohweite Not, 100fr, 81.00b

ä 2 S

prän
nötie

I

nahn

1) z
2) z
zipli:

x

tigt u

angefi

Das
Deutſe

komm
friedli

Von
nahege
dem 2

libe;
freund
arten
werde
ſcher
Selbſt
beſtritt

würde
ſich R
Herren

erwide
gien he
reichs



e

II

S r 5 7 e

G k

a c 7

S

mittwoch Beilage zu Nr. 200 der Halleſchen Zeitung 30. April 19153.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die Wehrvorlagen in der
Buòögetkommiſſion.

Berlin, den 29. April 1913.
Der Budgetkommiſſion des Reichstages liegen heute folgende

Zentrumsanträge
vor.

A. Auf Einfügung eines S 3a: Die Mannſchaften des Be
urlaubtenſtandes werden, ſoweit militäriſche und wirtſchaftliche
Gründe es geſtatten, nur in den Wintermonaten zu üÜbungen
einberufen.

B. den Reichskanzler zu erſuchen, die erforderlichen Anord
nungen zu treffen, damit
1) die Soldaten mindeſtens durchſchnittlich jährilch 4 Wochen
Urlaub erhalten können,
2) der Urlaub für die berittenen Waffen in erhöhtem
Umfange gewährt wird,
3) dieſe Urlaubszeiten für die aus der Landwirtſchaft ſtammen
den Soldaten tunlichſt in der Erntezeit erteilt werden.

C. Die Dienſtprämien für Unteroffiziere, die
aus dem Heere ausſcheiden oder in Stellen von Offizieren und
Beamten der Militärverwaltung eintreten, betragen: 4) nach
9jähriger aktiver Dienſtzeit je 1000 Mark, nach 12jähriger
aktiver Dienſtzeit je 1500 Mark. Jm Todesfall iſt die Dienſt-
prämie den geſetzlichen Erben zu zahlen. Die Dienſtprämie darf
nötigenfalls über den Etat gewährt werden.

D. Den Reichskanzler zu erſuchen, die erforderlichen Maß
nahmen zu treffen:
1) zur Verringerung der Burſchen;
2) zur Beſeitigung des ſtrengen Arreſtes als Dis-
ziplinarſtrafe.

E. betr. Aufwandsentſchädigung für ſoldaten-
reiche Familien: Familien, von denen mehr als
drei Söhne ihrer aktiven Dienſtpflicht im Reichsheer oder in der
Marine genügt haben, erhalten während der Dienſtzeit eines
jeden weiteren Soldaten pro Jahr 240 Mark Aufwandsent-
ſchädigung.

betr. freie Urlaubsreiſen der Mannſchaften in
die Heimat werden 1600 000 Mark eingeſetzt. Der Betrag iſt ſo
berechnet, daß der Soldat jährlich einmal freie Hin- und Rück
fahrt in die Heimat erhalten kann.

F. Der Reichstag wolle beſchließen:
1) Der Reichstag ſpricht bei der Verabſchiedung der Militärvor-
lage die beſtimmte Erwartung aus, daß angeſichts der hohen
Laſten dieſes Geſetzes die Heeresverwaltung mit allen Kräften
beſtrebt iſt, größte Sparſamkeit walten zu laſſen und
alle Maßnahmen zu treffen, um unter Ausſchluß des Parademäßi-
gen und des Luxus nur die Kriegstüchtigkeit des
Heeres zu erhalten und zu fördern.
2) den Reichskanzler zu erſuchen, daß bei allen Arbeiten und
Lieferungen, welche infolge der neuen Militärvorlage not
wendig werden, das ortsanfäſſige Gewerbe in erſter
Linie berückſichtigt wird.
3) den Reichskanzler zu erſuchen, Anordnungen zu treffen, nach
welchen nur ſolche Arbeitgeber den Zuſchlag auf Liefe-
rung von Staatsaufträgen erhalten, welche:

a) den Arbeitern das Koalitionsrecht unangetaſtet laſſen,
b) bei Einſendung von Offerten gleichzeitig ein Verzeichnis der

bei ihnen gezahlten Löhne mit einreichen,
c) keine geringeren Löhne bezahlen und keine ſchlechteren Ar

beitsbedingungen ſtellen, wie in gleichartigen Staatsbetrieben
oder gleichen privaten Unternehmungen, welche nicht für Heer
und Marine arbeiten.

eine Einigungs- und Schiedsinſtanz ſchaffen, welche berech-
tigt und verpflichtet iſt, bei ausbrechenden Differenzen die Ver
mittlung zu übernehmen.

Fortſetzung der Debatte.
In der heute fortgeſetzten allgemeinen Ausſprache

führte zunächſt ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter
aus, die in den vorliegenden Reſolutionen enthaltenen Wünſche
müßten in das Geſetz hineingebracht werden, ſonſt ſei ein Erfolg
nicht zu erwarten. Seine Partei vertrete eine weſentlich höhere
Wehrhaftigkeit als die Regierung, da ſie auch den letzten Mann
bewaffnen wolle. Redner griff dann auf die auswärtige Politik
zurück, beſonders auſ das

deutſch-belgiſche Problem.
In weiten Kreiſen Belgiens ſehe man mit Sorge einem

deutſchfranzöſiſchen Kriege entgegen, weil man fürchte, Deutſch
land werde die belgiſche Neutralität nicht reſpektieren.

Staatsſekretär v. Jagow
erwiderte, die Neutralität Belgiens ſei durch inter
nationale Abmachungen feſtgelegt, und Deutſchland
ſei entſchloſſen, an dieſen Abmachungen feſtzu-

alten.t Dieſe Erklärung genügte einem weiteren ſozialdemo-

kratiſchen Abgeordneten nicht, angeſichts der Haltung ge-
wiſſer alldeutſcher Kreiſe, die in Zeitſchriften u. a. erzählten,
Deutſchland plane einen Bruch jener Abmachungen. Ein an-
derer ſozialdemokratiſcher Redner beſprach das Verhältnis
Deutſchlands zu den Balkanſtaaten, zu Frankreich und England
und fragte, ob es denn keine Möglichkeit der Annäherung
an Frankreich gebe, die das Volk hüben und drüben be-
grüßen würde. Man brauche Frankreich nicht nachzulaufen, aber
da gewiß 99 Prozent des Volkes ein friedliches Verhältnis wolle,
o müſſe ſich ein Weg finden.

Staatsſekretär v. Jagow
erklärte, er könne dem, was ſchon früher geſagt ſei, nichts neues
hinzufügen. Die Vorredner hätten auch keine neuen Momente
angeführt. Er könne nur wiederholen,

Deutſchland wolle den Frieden.
Das habe es durch die 43jährige Friedensperiode bewieſen.
Deutſchland ſei auch ſtets bereit, mit Frankreich friedlich auszu
kommen. Auch Oſterreich habe gewiß bewieſen, daß es durchaus
friedlich geſinnt ſei.

Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde der Regierung
nahegelegt, Verhandlungen mit Frankreich anzubahnen, damit
dem Wettrüſten ein Ende gemacht werde. Ein national-
liberaler Redner vertrat demgegenüber die Anſicht, die
freundſchaftlichen Beſprechungen würden über höfliche Redens
arten nicht hinausführen, auch auf der Pfingſtkonferenz in Bern
werde nicht mehr erreicht werden. Ein ſozialdemokrati-
ſcher Abgeordneter hielt dagegen auch die Wiederholung des
Selbſtverſtändlichen für wertvoll, wenn dieſes von der Gegenſeite
beſtritten und Verleumdungen gegen Deutſchland ausgeſprochen
würden. Das ſei in Belgien der Fall. Des weiteren wandte
ſich Redner gegen die „Kriegsrufe“, die geſtern im preußiſchen
Herrenhauſe erſchollen ſeien.

Staatsſekretär v. Jagow
erwiderte, ſeinen klaren Worten über unſer Verhältnis zu Bel
gien habe er nichts hinzuzufügen. Ein eventueller Konflikt Oſter
reichs mit Montenegro gehe uns zunächſt direkt nichts an und habe

mit der Wehrvorlage nichts zu tun.
keine neuen Nachrichten.

Auf weitere Ausführungen eines ſozialdemokratiſchen Abgeord
neten erwiderte der Kriegsminiſter, Belgien ſpiele bei der
Begründung der Wehrvorlage keine Rolle, vielmehr liege die
Begründung in den Verhältniſſen im Oſten. Die international
gewährleiſtete Neutralität Belgiens werde Deutſchland nicht aus
dem Auge verlieren.

Nach weiterer Debatte, in welcher der Kriegsminiſter
u. a. bemerkte, er habe keinen Einfluß auf die Offiziere a. D., und
man könne im übrigen das Vorgehen des Wehrvereins nicht als
Kriegshetze bezeichnen, wenn er auch für eine Heeresverſtärkung
wirken zu müſſen betonte

atsſekretär v. Jagow
nochmals, ſeine Erklärung betreffend Belgien ſei deutlich genug;
auch die Frage eines nationalliberalen Abgeordneten
nach Mitteilungen über Skutari, beziehungsweiſe die geſtrige Vot-
ſchafterkonferenz, erklärte der Staatsſekretär, der Bericht des
Botſchafters in London liege ihm noch nicht vor.

Ein ſozialdemokratiſcher Redner beſprach dann das
Verhältnis Ofterreichs zu Bulgarien und griff auf die vertrau-
lichen Mitteilungen zurück mit einer Schärfe, die den Vorſitzenden
zum Einſchreiten veranlaßte. Auf wiederholte Anfragen von
ſozialdemokratiſcher Seite betreffend Angelegenheiten der aus
wärtigen Politik verhielt ſich der Staatsſekretär ablehnend.

Hierauf ſchlug der Vorſitzende vor, nunmehr in die
materielle Beratung

einzutreten, und zwar zunächſt die Etatserhöhungen,
dann die Truppenformationen, enölich das Ge-
ſetz ſelbſt zu beraten. Die Kommandobehörden ſollen bei dem
Ergänzungsetat beſprochen werden. Der Referent gab ein
Bild der vorgeſehenen Etatserhöhungen und zeigte, wie der
Zweck der Vorlage, die erhöhte Kriegsbereitſchaft, im einzelnen
erreicht werde. Der Korreferent ergänzte dieſe Darlegungen,
die durchweg vertraulicher Natur waren; ſodann beantragten
beide Referenten Genehmigung.

Kriegsminiſter v. Heeringen
erklärte, das Streben der Heeresverwaltung ſei dahin gegangen,
die Etatsſtärken an unſeren Grenzen möglichſt den Kriegs-
ſtärken zu nähern, aber die Einſchränkung ſei durch die geſicherte
Ausbildung gegeben. Das hierzu erforderliche Perſonal werde
der Notwendigkeit entſprechend erhöht, ſo daß Zweifel an der
völlig ausreichenden und guten Durchbildung der erhöhten Etats-
ſtärke in keiner Weiſe beſtänden.

Ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter erblickte in
der verſchiedenen Bemeſſung der Etatsſtärke der Regimenter eine
Lücke im Heerweſen. Der Wehrverein werde das benutzen, um
neue Forderungen zu ſtellen. Die äußerſte Wehrhaftigkeit
Deutſchlands ſei auf dem eingeſchlagenen Wege nicht zu erreichen.
Die Tatſache, daß die Vorlage bereits den Keim weiterer Ver-
mehrungen in ſich trage, zeige, daß es mit dem gegenwärtigen
Syſtem nicht weitergehe. Die tatſächliche Belaſtung, die der Ein
zelne trage, werde nicht richtig gewürdigt. Bei dem Mannſchafts
beſtande werde der Beſtand der Marine nicht beachtet, und das
würden bald 100 000 Mann ſein. Binnen einiger Jahre würden
etwa 175 000 Mann mehr ausgehoben. Man möge doch an die
wirtſchaftlichen Gefahren denken, die aus dem Zuzug kulturell
niedrig ſtehender Arbeitskräfte entſtehen müßten. Der Anſicht
von dem günſtigen Stand der Tauglichkeit ſteht der Redner ſkep-
tiſch gegenüber. Er ging auf die Reſultate der Aushebung in
verſchiedenen Landesteilen ein und fragte, wie der Grad der
Tauglichkeit z. B. in Sachſen mit ſeiner minder günſtigen Lebens-
haltung ſei, ob jetzt nicht etwa beabſichtigt ſei, bei der Aushebung

Über Skutari habe er

weniger ſtreng zu prüfen. Wenn die vom Generalleutnant Wandel
geſtern genannten Zahlen ſtimmtken, dann ſei ja ſogar ein Über-
ſchuß an Tauglichen vorhanden, und die volle Wehrkraft des Ein
zelnen würde demnach nicht ausgenutzt. Er fürchte, daß zu viel
bewieſen werde. Der Wehrverein werde ſchon die Ausnutzung
dieſer überſchüſſigen Kräfte fordern.

Nach der Pauſe erläuterte zunächſt
Generalleutnant Wandel, daß bei der Aushebung ein gleich-

mäßiger Maßſtab angelegt werde und von einer beabſichtigten
ſtärkeren Heranziehung der ländlichen Bevölkerung nicht die Rede
ſein könne. Die Beſtimmungen der Wehrordnung ſprächen ſich
darüber ganz genau aus. Die Verteilung des Erſatzes ſei keine
prozentmäßige, ſondern eine gleichmäßige, und ein Herabſetzen der
Forderung ſei nur 1893 durch ein Nachgeben an der Körpergröße
um 1 em erfolgt. Eine weitere grundſätzliche Anderung habe
nicht ſtattgefunden. Zur Frage der Erſatzreſerve und des Land-
ſturms bemerkte Generalleutnant Wandel, daß tatſächlich die Zahl
der Landſturmpflichtigen von Jahr zu Jahr beträchtlich geſtiegen
ſei, während die Zahl der in Betracht kommenden Jahrgänge
der Erſatzreſerve durch Geſetz feſtgelegt und daher gleichmäßig
ſei. Nach dem Ergebnis der Muſterung ſei kein Zweifel, daß die
Zahl der Tauglichen völlig ausreiche. Der Sächſiſche Bevollmäch-
tigte erklärte, das Ergebnis des Muſterungsgeſchäftes ſeien große
Überſchüſſe, und es ſei kein Zweifel, daß auch in Sachſen über
das geforderte Maß hinaus Taugliche vorhanden ſeien. Ein fort
ſchrittlicher Abgeordneter äußerte weitere Bedenken bezüglich der
genügenden Anmuſterung von tauglichen Mannſchaften. Bei
Anlegung desſelben Maßſtabes ſcheine es ihm kaum glaublich,
daß die erforderliche Zahl von 63000 Mannſchaften eingeſtellt
werden könne. Die vorgelegten Statiſtiken ſeien von zweifel
haftem Werte. Bisher ſeien zweifellos Willkürlichkeiten und Un
ſtimmigkeiten in den einzelnen Aushebungsbezirken vorgekom-
men; aus ärztlichen Kreiſen habe er gehört, daß auch Leute mit
Herzkrankheiten eingeſtellt würden. Redner kam dann auf die
ſchon erörterte Frage der Möglichkeit der Truppenführung und
der Verproviantierung zurück.

Generalleutnant Wandel wies nach, daß die deutſche Wehr-
ordnung genau vorſchreibe, daß nur die zur Deckung des Re-
krutenbedarfs wirklich notwendigen Leute ausgehoben würden,
während die übrigen Tauglichen zurückgeſtellt werden müßten.
Dieſe träten daher nicht weiter in die Erſcheinung. Es ſei daher
aus der Zahl der Ausgehobenen allein kein Rückſchluß
auf die wirklich Tauglichen zu machen. Die Schwankun-
gen ſeien z. B. ſchon damit zu erklären, daß die jährlich ſich mel
dende Zahl der Freiwilligen ſehr verſchieden ſei. Wenn 1909
50 000 Freiwillige, dagegen 1910 55 000 Freiwillige eingeſtellt
wären, ſo ſeien naturgemäß 1910 5000 Leute weniger ausgehoben
worden. Mit der Zahl der Tauglichen habe dies nichts zu tun.

Generaloberarzt Schultzen erläuterte auf Grund einer durch
aus ernſt zu nehmenden ärztlichen Statiſtik, es ſei kein Anlaß zu
der Befürchtung, daß die Tauglichkeit zurückgehe, vielmehr ſei ein
beträchtliches Steigen bemerkbar. Auch von militärwiſſenſchaft
licher Seite könne dies nur beſtätigt werden. Er gab nähere Auf
ſchlüſſe über die Ausführung der Unterſuchungen bei der Aus
hebung; es ſei natürlich, daß die Prüfung der überſchüſſigen nicht
ſo ſtreng geha t werde, wenn die geh überreichlich vor
handen ſei. Die Steigerung oer Perzkrankheiten habe den wiſſen
ſchaftlichen Senat beſchäftigt, und über die Beurteilung ſolcher

Fälle Ieien beſondere Vorſchriften exlaſſen worden. Es gebe ſo

gar Beiſpiele, daß trotz zivilärztlicher Geſundheitsatteſte die Ein
ſtellung nicht erfolgt ſei. Des weiteren wurde die ſtärkere Ent
laſſung Eingeſtellter widerlegt und den Abgeordneten über-
wieſenes ſtatiſtiſches Material erläutert. Hierbei wurden die
beſonderen Steigerungen von Entlaſſungen in einzelnen Jahren,
einmal durch eine Grippeepidemie, ferner 1892/93 durch die
größeren Anſtrengungen der zweijährigen Dienſtzeit und in einem
dritten Falle durch die Folgen der oſtaſiatiſchen Expedition
erklärt.

Der württembergiſche Vertreter der Militärbehörde
legte dar, daß, trotzdem in einzelnen Bezirken weniger Mann-
ſchaften ausgehoben worden ſeien, doch im ganzen ſtatt 12 082
nötiger Mannſchaften 15 621 Taugliche ausgehoben worden ſeien,
alſo 3539 über den Bedarf.

Ein ſozialdemokratiſcher Redner glaubte aus den
Ausführungen der Vorredner doch gewiſſe Zweifel und Unſicher-
heiten herausleſen zu müſſen. Die letzte Militärnovelle habe den
vorhandenen Beſtand an Tauglichen ſchon bedeutend gemindert.
Nehme man aber der Erſatzreſerve die Leute für die Linien-
truppen, dann werde doch. die Erſatzreſerve weniger wertvoll. Es
ſei bedenklich, anzunehmen, daß mit der Bevölkerungszahl auto-
matiſch die Zahl der Tauglichen zunehme. Die ärztliche Kunſt
erhalte heute viele Leute mit ſchwacher Geſundheit, die aber nicht
dienſttauglich ſeien.

Generaloberarzt Schultzen äußerte ſeine feſte Kverzeugung,
daß auf Grund des ſorgſamen militärärztlichen Materials kein
Zweifel an der völlig ausreichenden Zahl der Tauglichen be-
ſtehe. Auch die Entlaſſung infolge Dienſtunbrauchbarkeit gebe
keinen Anlaß zu Befürchtungen. Statiſtiſch ſei nachgewieſen, daß
die Zahl der Militärpflichtigen tatſächlich dauernd im Steigen
begriffen ſei.

Generalleutnant Wandel widerlegte die Ausführungen des
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten und kam zu dem Schluſſe, daß
es auch der dringende Wunſch der Heeresverwaltung ſei, nur
wirklich Taugliche einzuſtellen.

Auf weitere ſozialdemokratiſche Hinweiſe, daß eine
ganze Reihe mit körperlichen Mängeln eingeſtellt worden ſeien,
auch Leute mit geringen Verſtümmelungen und nicht normaler
Sehſchärfe, daß übrigens die große Truppenzahl in den ruſſi-
ſchen Grenzbezirken keine Kriegsdrohung bedeute, weil dieſe
Soldaten mit unſeren nicht zu vergleichen ſeien, erwiderte
Kriegsminiſter v. Heeringen, die Sozialdemokratie ſei weder mit
Gründen, noch mit langen Reden von der Notwendigkeit der
Wehrvorlage zu überzeugen. Die neuen Muſterungsergebniſſe
ſeien einwandfrei; der Arzt und der militäriſche Vorgeſetzte ent-
ſchieden genau nach den Beſtimmungen, die bisher nicht geändert
ſeien. Natürlich kämen Fälle vor, wo ſich Mängel erſt während
der Dienſtzeit zeigten, die dann zur Dienſtunbrauchbarkeit
führten.

Ein Zentrumsredner wies an Hand der vorliegenden
Kartenſkizzen auf die bemerkenswerte Tatſache hin, daß ſeit dem
Beginn der 80er Jahre die Zahl der Dienſtunbrauchbaren mit
und ohne Verſorgung faſt ſtetig geſtiegen ſei. Die Dienſt-
unbrauchbaren ohne Verſorgung ſeien Leute, die gar nicht hätten
eingeſtellt werden ſollen. Die Zahl der Kranken ſei zwar
geringer geworden, aber die der Krankenbehandlungstage auf-
fallend geſtiegen; in den 80er Jahren hätten ſie durchſchnittlich
13 Tage, ſeit den 90er Jahren 14 bis 15 Tage betragen, das
hinge wohl auch mit der Einſtellung nicht genügend Tüchtiger zu-
ſammen. Um dem entgegenzutreten, beantragte Redner:
Der Reichstag wolle beſchließen: Der Reichstag ſpricht bei Ver-
abſchiedung der Militärvorlage die Erwartung aus, daß

1. nur unbedingt Taugliche eingeſtellt werden,
2. keine Verringerung der Zahl der wegen bürger-

licher Verhältniſſe frei werdenden Rekruten eintritt.
Generaloberarzt Schultzen gab nochmals Erläuterungen dafür,

daß die Spitzen der vorgelegten Kurven über die Entlaſſung
Dienſtunbrauchbarer in der ſich durch mehrere Jahre bemerkbar
machenden Grippe-Epidemie, dann aber auch infolge der An-
ſtrengungen der zweijährigen Dienſtzeit ihre Erklärung fänden.
Von beſtimmten Krankheitsgruppen hätten ſich beſonders die
Herz- und Ohrenleiden und die Geiſtesleiden vermehrt, aber die
ärztliche Kunſt ſei auch fortgeſchritten in der Erkenntnis der
Krankheiten Es ſei alſo kein Anlaß, daraus ungünſtige Rück-
ſchlüſſe zu ziehen. Eine Vermehrung der Behandlungstage ſei
durch die beſſere Ausgeſtaltung der Lazarette mit Gärten, durch
Aufenthalt in Geneſungsheimen und durch Badekuren begründet.

Nach weiteren längeren Ausführungen zweier ſozialdemokra-
tiſcher Abgeordneter erfolgte die Abſtimmung:

Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und des
Elſäſſers wurde die Erhöhung der Etatsſtärke bei
der Infanterie angenommen, im ganzen 252 Bataillone zu je
721 Mann und 246 Bataillone zu je 641 Mann.

Mit derſelben Mehrheit wurde die Kavallerie-
vermehrung angenommen, und zwar 516 Eskadrons

Der künftige Etat bei den fahrenden Batterien der
Feldartillerie ſoll bei 255 Batterien je 143 Mann und
100 Dienſtpferde betragen, bei 345 Batterien je 124 Mann und
75 Dienſtpferde. Bei den 33 reitenden Batterien ſoll
der Etat je 137 Mann und 144 Dienſtpferde betragen (ſtatt bis-
her 108 Mann und 118 Pferde).

Mit derſelben Mehrheit wurden die angeforderten
Verſtärkungen für die Fußartillerie, die Pio-
niere, die Verkehrstruppen, den Train bewilligt.

Gegen 5 Uhr nachmittags beſchloß die Kommiſſion, weiter zu
tagen.

Dann kam es zu einer längeren Geſchäftsordnungs-
debatte, nach deren Beendigung die Kommiſſion beſchloß, die
heutige Beratung bis 6 Uhr auszudehnen und morgen um 9 Uhr
früh zu beginnen.

Die Kommiſſion nahm darauf nach kurzen Darlegungen der
Referenten die beantragte Vermehrung der Zahl der Jnfanterie-
Bataillone von 651 auf 669 an.

Bei der Kavallerie, bei der künftig 550 Eskadrons ver
langt werden, beanſtandete der Referent die Forderung an-
geſichts mannigfacher techniſcher Fortſchritte. Fraglich ſei es, ob
nicht Maſchinengewehrkompagnien gegen Kavallerie wirkſamer
operieren würden als Kavallerie.

Der Kriegsminiſter begründete in ſtreng ver-
traulichen längeren Ausführungen eingehend die Mehr-
forderung.

Die Abſtimmung hierüber wird morgen ſtattfinden.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Sitzung vom 29. April 1913.“

Am Regierungstiſche: Dr. v. Trott zu Solz, v. Dallwitz.
Präſident v. Wedel eröffnete die Sitzung nach 15 Uhr.
Die Beratung des Staatshaushaltsetats für 1913 wurdegeſetzt mit dem de fort



ange legenheiten
Kultusminiſter Dr. v. Trott zu Solz:

Jch muß hier eine it öffentlich aufklären. Die Künſt
lerſchaft hat ſich entſchloſſen, die diesjährige Kunſtausſtellung zu
einer Jubilänmsausſtellung zu geſtalten. Neben an
deren Maßnahmen wandte ſich die Kommiſſion auch an einige be
kannte Künſtler, darunter auch an Anton v. Werner, mit
dem Erfuchen, ſich durch Ausſtellung ihrer Bilder zu beteiligen.
Herr v. Werner entſprach dieſem Verlangen dadurch, daß er eine
Liſte einer Reihe ſeiner Werke vorlegte, und die Auswahl
dem freien Ermeſſen der Kommiſſion anheimſtellte. Er fügte je
doch hinzu, daß es rätlich ſei, dazu die Zuſtimmung an maß-
gebender Stelle einzuholen, damit geprüft werde, ob etwa der Aus
ſtellung der Schlachtenbilder aus dem deutſch franzöſiſchen Kriege
politiſche Bedenken entgegenſtänden. Die Ausſtellungs-
kommiſſion legte mir die Pläne zu der von ihr geplanten Aus
ſtellung vor und trug mir auch den Wunſch des Herrn v. Werner
vor. Jch muß nun geſtehen, daß ich von ſelbſt nicht auf den Ge-
danken gekommen wäre, daß bei einer ſolchen Gele-
genheit die politiſche Frage auſgeworfen werden
könne. Jch war der Meinung, daß hierbei von politiſchen Be
denken keine Rede ſein könne, und ich habe deshalb auch die

Frage dem Auswärtigen Amt garnicht vorgelegt.
Der Künſtler hatte alſo eine Liſte von ſeinen Werken zur freien
Wahl überlaſſen. Es waren darauf 23 Bilder, und es war auch
auf ein Bild hingewieſen worden, das vielleicht in Betracht kom
men könnte, ſodaß im ganzen 24 in Frage kamen. Zurück-
geſtellt wurden das bekannte und harmloſe Bild „Kriegs-
gefangen“ und „Kapitulationsverhandlungen vor Sedan“. Da-
gegen hat man eine Anzahl anderer Bilder ausgewählt, darunter
„Der Kronprinz an der Leiche Abel Douay's“, auch das Bild, auf
dem der Brief Napoleons an König Wilhelm überreicht wird,
„Napoleons Zuſammentreffen mit Bismarck auf der Chauſſee“,
„Moltke vor Paris“, „Krieg und Sieg“ und der Fries um das
Siegesdenkmal. Das zeigt doch, daß

politiſche Rückſichten bei der Auswahl nicht maßgebens
geweſen ſind. Nun hätten vielleicht andere Bilder ausgeſchieden
werden können, und das wäre ſicher geſchehen, wenn es bekannt
geweſen wäre, daß der Künſtler auf die Ausſtellung der zurück
geſtellten Bilder Wert gelegt hätte. Das iſt nicht der Fall geweſen.
Herr Anton v. Werner hat die Bilder zur freien Auswahl geſtellt.
Damit ſtehen die Behauptungen der Preſſe im
Widerſpruch, daß ohne dieſe beiden Bilder die Ausſtellung
nicht möglich geweſen wäre. An Stelle des Bildes „Kriegs-
gefangen“ iſt eben das 24. Bild getreten. Jch teilte Herrn
v. Werner die Entſchließung der Ausſtellungskommiſſion zugleich
mit ihrer Zuſtimmung zu den übrigen geplanten Maßnahmen
mit. Anton v. Werner hatte ſich dann an die Kommiſſion gewandt
und dieſe wurde bei mir vorſtellig. Das geſchah am 2. Dezember
v. J. Dieſes Datum iſt von einer gewiſſen Bedeutung für die
Beurteilung der ganzen Lage. Als ich nun am 10. Januar er-
fuhr, daß

Herr v. Werner ſeinen Entſchluß geändert habe
und ſich nicht mehr beteiligen wolle, bedauerte ich es. Es ſchien
mir erwünſcht, daß gerade bei einer ſolchen Ausſtellung die
Wernerſchen Bilder nicht fehlen würden. Jch ſandte deshalb
einen Herrn aus meinem Miniſterium zu dem Künſtler, um mit
ihm zu beſprechen, ob er ſich nicht doch noch beteiligen wolle. Bei
der Unterredung zeigte ſich der Künſtler jedoch gänzlich
ablehnend. Er ließ ſich nicht bereit finden, doch noch an ber
Ausſtellung teilzunehmen; er ſagte, er ſei krank, könne ſich um die
Ausſtellung ſelbſt nicht kümmern. Vor allem aber habe er
nicht einen ausreichenden Raum in dem Ausſtellungsgebäude,
um insbeſondere ſeine Dioramen in wirkungsvoller Weiſe aus
zuſtellen. Daran vermochte ich nichts zu ändern, und ſo mußte denn
die Sache auf ſich beruhen. Ich hoffe, daß es mir gelungen iſt,
vollſtändig klar zu legen, daß die in der Offentlichkeit gegen die
Regierung erhobenen empfindlichen Vorwürfe unbegründet ſind.
(Beifall).

Graf Rantzan begründete ſeinen Antrag, die Staatsregierung
zu erſuchen, in Erwägung darüber einzutreten, wie die Jugend
länger, als es jetzt der Fall iſt, einer heilſamen Zucht und Auf-
ſicht unterworfen werden kann, eventuell die Verpflichtung zum
Beſuch der Volksſchule bis zum vollendeten 16. Lebensjahre aus
zudehnen.

Graf v. der Schulenburg-Grünthal: Mit der Verrohung der
Jugend muß Halt gemacht werden, ſonſt verlumpt und verlottert
unſere Jugend immer mehr und dadurch mit der Zeit auch unſer
Volk.

Kulutsminiſter Dr. v. Trott zu Solz: Die Staatsregierung
hat gerade in der neueſten Zeit Maßnahmen getroffen, um ſich der
Fortentwicklung der Jugend anzunehmen. Die Mittel für die
Unterſtützung einer wirkſamen Jugendpflege ſind vermehrt, in
dieſem Jahre wiederum um eine Million, ſodaß wir jetzt auch die
Beſtrebungen betreffs der weiblichen Jugend wirkſam unter-
ſtützen können. Daneben gehen die Beſtrebungen, das Fort-
bildungsſchulweſen zu fördern. Finanziell erfordern die Schul
unterhaltungslaſten für Preußen jährlich 421 Millionen Mark;
eine Verlängerung der Schulpflicht bis zur Vollendung des
16. Jahres würde ein Viertel dieſer Koſten mehr bedeuten.

Generalfeldmarſchall Graf Haeſeler: Wenn Jungen und
Mädchen mit vollendetem 14. Jahre in die Fabrik gehen, werden
ſie an Leib und Seele verdorben, und das wollen wir nicht.
(Zuſtimmung.) Das vollendete 14. Lebensjahr reicht für die
Schule und für das Leben nicht aus. Die Jugendpflege iſt ſehr
ideal gedacht, aber ſie beruht auf Freiwilligkeit, und damit
kommen wir nicht durch. Die Koſten ſind ja hoch, aber die Koſten
für Armee, für die Veteranen und für die Jugenderziehung muß
man immer aufbringen.

Nach weiterer kurzer Debatte, an der Graf zu Rantzau, Graf
Mirbach, v. Saliſch und Dr. Stapenhorſt- Bielefeld teilnahmen,
wurde der Antrag Graf Ranttzau in ſeinem erſten Teil ange
nommen, im zweiten Teil abgelehnt.

Bei den
Ausgaben für Univerſitäten 9

bemerkte Generaloberarzt Dr. Neuber: Die Zahl der Studieren
den iſt in den letzten zehn Jahren um 33 Prozent geſtiegen.
Darin kann man nicht ein Bild kulturellen Aufſchwungs ſehen.
Wir haben jetzt ſchon 2000 ſtudierende Frauen. Ganz beſonders
ſchlimm iſt es um die Arzte beſtellt, deren freie Betätigung
durch die Ausdehnung der Verſicherungsvflicht immer mehr eins
geſchränkt wird.

Geheimrat Profeſſor Walbeyer beflirworkete eine erhöhte
Anſtellung von Privatdozenten an den großen Univerſitäten.
Oberbürgermeiſter Gerding begrüßte die Bewilligung von
S0 000 Mark für eine akademiſche Turnhalle der
Univerſität Greifswald. Greifswald iſt die älteſte
preußiſche Univerſität, und der Staat hat gerade für ſie am
wenigſten getan. Bei dem überwiegenden Großgrundbeſitz im
ßer ſollte man die Univerſitätsgüter für die innere Koloniſa-

ion nutzbar machen.
Graf v. Behr trat dieſem Vorſchlag entgegen.

Kultusminiſter v. Trott zu Solz:
Der gegebenen Anregung betreffend innere Koloniſation ſtehe ich
ſympathiſch gegenüber. Es ſind auch ſchon Anweiſungen erteilt
eworden, im gegebenen VJalle o au gerfahren,

Graf zu wanzar un Prof. Dr. Beine raten fur Lrrcyeung
r rer für ſchleswigſche Landesgeſchichte r e

el ein.
Kultusminiſter v. Trott zu Solz: kann mitteilen, daß ichheute ben Wehlenftren fur die Caienche Sineniſge Weſcige

für den geplanten
Ausban der Univerſität Münſter.

Wir Weſtfalen haben keine landwirtſchaftliche, techniſche oder
Handelshochſchule, ſondern wir haben nur dieſe einzige Hoch-
ſchule. Der preußiſche Staat hat die Pflicht, der Provinz die
Volluniverſität wiederzugeben. Es beſteht ja nun dieſe Abſicht;
es handelt ſich nur noch um die Frage des „angemeſſenen“ Bei-
trags. Es muß das preußiſche Suum cuique auch gegenüber Weſt
falen Platz greifen.

Kultusminiſter v. Trott zu Solz: Ich habe allerdings in der
Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes erklärt, daß die
Staatsregierung grundſätzlich bereit ſei, die Univerſität Münſter
völlig auszubauen, in der Vorausſetzung, daß mit der Provinz
Weſtfalen und der Stadt Münſter über einen angemeſſenen
Beitrag für die entſtehenden Koſten eine Einigung erzielt wird.
Bisher hat ſich die Provinz bezw. der Provinzialausſchuß nur
bereit erklärt, einen Beitrag von 240 000 Mark zu leiſten. Dieſes
muß als vollkommen ungenügend bezeichnet werden. Wenn es
jetzt nicht zu einer Verſtändigung kommt, ſo können in der Zukunft
Schwierigkeiten entſtehen. Ein Vergleich mit anderen Univer
ſitäten und Städten kann hier nicht durchſchlagend ſein. Der
Staat wollte garnicht die Univerſität Münſter weiter ausgeſtalten.
Da kamen die Intereſſenten und erklärten ſich bereit, zu den
Koſten der Ausgeſtaltung beizutragen.

Dr. Jungeblodt-Münſter: Die Provinzen ſind in Preußen
noch nie für ſolche ſtaatlichen Ausgaben in Anſpruch genommen
worden. Wenn trotzdem die Provinz 500 000 Mark für die medi-
ziniſche Fakultät gibt, ſo erſcheint das auch als ein angemeſſener
Betrag. Dem Entwicklungsgang unſerer Univerſität entſpricht
es durchaus nicht, ſolche hohen finanziellen Forderungen für
die Ausgeſtaltung an Stadt und Provinz zu ſtellen.

Fürſt zu SalmHorſtmar: Wir ſind ungeduldig geworden,
weil man unſeren Univerſitätstorſo ſolange nicht ausgebaut hat.

Freiherr v. Landsberg bezweifelte, daß die Provinz Weſtfalen
für die Univerſität Münſter viel erheblichere Mittel aufwenden
kann.

Kultusminiſter v. Trott zu Solz: Ich glaube verſichern zu
können, daß die Staatsregierung keine weiteren Forderungen
mehr ſtellen wird, falls die Provinz ſich entſchließt, 700 000 Mark
zu zahlen.

Dr. Buß hoffte, als Vertreter der Univerſität Münſter, daß
dieſes Jahr für dieſelbe ein Jubeljahr werden wird.

Geheimrat Prof. Hillebrandt wandte ſich gegen die große Uber
füllung unſerer Univerſitäten, die er für einen der bedenklichſten
Übelſtände in unſerer kulturellen Entwicklung bezeichnete. Das
Abiturientenexamen muß verſchärft werden.

Bei den Ausgaben für die höheren Lehrangs
ſt alten kam

Oberbürgermeiſter Dr. Soetbeer-Glogan auf die Frage des
Ausbaues der Realſchule zur Oberrealſchule in Glogau zurück.

Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe-Thorn: bat um Ausbau des Gym
vaheſx und des Reformrealgymnaſiums in Thorn.

im
Elementarunterrichtsweſen

bemerkte
v. Klitzing: Die Ergänzungszuſchüſſe für die Volksſchulen ſind

vielfach nicht ausreichend.
Kultusminiſter Dr. v. Trott zu Solz widerlegte kurz den

Vorredner.
Nach weiteren Bemerkungen von Oberbürgermeiſter Todſen-

Flensburg und Prof. Waldeyer kam bei dem Kapitel
„Kunſt und Wiſſenſchaft,

Oberbürgermeiſter Dr. Wilms-Poſen auf die Frage zurück, ob die

n in Poſen zur Univerſität ausgebaut wer
en ſoll.

Kultusminiſter v. Trott zu Solz erklärte ſeine Bereitwilligkeit,
für die Akademie alles zu tun. Mit dem Gedanken der Um
wandlung in eine Univerſität hat ſich die Regierung bisher noch
nicht beſchäftigt.

Beim Etat des
Miniſteriums des Innern

wünſchte Oberbürgermeiſter Wermuth-Berlin die Vorlegung eines
Jrrengeſetzes. Solche Jrre, deren Jnternierung im Intereſſe der
öffentlichen Sicherheit geboten ſei, müßten in beſonderen vom
Staate zu errichtenden Anſtalten untergebracht werden

Miniſter v. Dallwitz: Die Anregung des Vorredners wird
ſorgfältig geprüft werden. Zur Zeit ſtellten ſich ihrer Ausführung
allerdings gewiſſe finanzielle Bedenken entgegen.

Oberbürgermeiſter Wermuth bat, die Angelegenheit nicht vom

Koſtenſtandpunkte, ſondern vom Standpunkt der
öffentlichen Sicherheit zu behandeln.

Graf Mirbach: Die Grundſteuer ſollte nicht nach dem
gemeinen Wert veranlagt werden.

Miniſter von Dallwitz: Bei der Reviſion des Kommunal
abgabengeſetzes wird die Anregung des Vorredners näher ge
prüft werden.

Auf eine Anregung erklärte
Miniſter von Dallwitz: Die Regierung iſt beſtrebt, die große

Ungleichmäßigkeit bei den Kommunalabgaben zu beſeitigen.
Oberbürgermeiſter Wilms warnte davor, bei Kommunal

anleihen die Amortiſationsquote zu gering zu bemeſſen.
Nach kurzer weiterer Debatte wurde die Weiterberatung

auf Mittwoch 1 Uhr vertagt. Außerdem kleinere Vor
lagen.“

Schluß 7 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 29. April 1913.

Am Regierungstiſche: Miniſter der öffentlichen Arbeiten
o. Breitenbach.

Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz eröffnete die Sitzung
um 1024 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die erſte Beratung des
Geſetzentwurfs betreffend die
Umlegung von Grundſtücken in der Landgemeinde Griesheim a. M.

Unterſtaatsſekretär Frhr. v. Coels van der Brügghen:
Griesheim iſt nur pro forma eine Landgemeinde und in Wirk
lichkeit eine Stadtgemeinde mit blühender Jnduſtrie. Leider ſind
die einzelnen Bauparzellen ſo unregelmäßig, daß ſie zur Be
bauung ungeeignet W eine en notwendig erſcheint.

Nach unweſentlicher Debatte wurde der Geſetzentwurf in erſterund ſofort in zweiter Leſung angenommen. wri

Hierauf wurde die dritte Beratung des
Eiſenbahnanleihegeſetzes

fortgeſetzt.
Eine ſehr große Anzahl von Rednern brachte darauf Einzel

wünſche vor. Die Redezeit wurde dementſprechend auf Vorſchlag
des Wraſdenten Sr. Grafen p. SchwerinLöwitz auf 10 Minuten war ſchwach.

Mochbem annähernd 50 Redner ihre vielfachen Wünſche, Be
r und Anregungen vorgetragen hatten, wurde die

eiterberatung auf Mittwoch 10 Uhr vertagt. (Außer
dem Petitionen.)

Schluß 530 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eine Umgehung des Blankenheimer Tunnels

in dem bekanntlich vor wenigen Tagen ein Gerüſteinſturz eine
mehrere Stunden andauernde Verkehrsſtörung verurſachte, wird
neuerdings wieder r nachdem wiederholte frühere Hin-
weiſe in dieſer Richtung erfolglos im Sande verlaufen ſind. Ganz
abgeſehen von dem erwähnten Unfalle, der bei einer etwaigen
Wiederholung mit vielleicht weſentlich ſchlimmeren Begleit
erſcheinungen zu einer gänglichen Sperrung des Tunnels auflängere Zeit ſehr leicht fahren kann, ſcheint der Tun nel ſowieſo

58 lich überlaſtet zu ſein, denn er wird inner
a tunden von nicht weniger denn 160
ügen m n Wenn man in Betracht zieht, daß der
unnel im Mobilmachungsfalle außerordent-

lich in Anſpruch genommen werden muß, da er die
BerlinWetzlarer Bahn, die ſogenannte „Kanonen aufo-
nimmt, die die direkteſte Verbindung der Reichs tſtadt mit
dem deutſchen Weſten bildet, ſo muß ſchon um willen eine
Umgehung dieſes Tunnels gefordert werden, weil er in
Kriegszeiten ſt wahrſcheinlich für den übrigen Verkehr
gänzlich geſperrt werden würde. Da mit dieſer Maßregel
eine völlige Lahmlegung der San an le DnBahn verbunden wäre, ſo iſt es erklärlich, wenn man dieſe An
gelegenheit in ernſteſte ägung zieht und darauf dringt, daß
ein neuer Schienenweg den Tunnel umgeht und auch bei deſſen
Sperrung den Verkehr aufrecht erhält. ie Kre W Quererſte und Merſeburg haben naturgemäß ein lebhaftes Jn
ereſſe an dieſer Frage, da ſie den neuen enenweg aufzu

nehmen hätten, der allerdings, was ſchon von vornherein zufordern iſt, für Perſonen und Shneilgugeverkeyr
eingerichtet und z w dere ausgebaut werden müßte.
Eine jetzt von Merſeburger Seite aus angeregte Linienführung
Sangerhauſen Querfurt- iſt zwar nicht von der
7 zu weiſen, immerhin wäre der Weg Sangerhauſen

uerfurt-Schafſtädt- Lauchſtädt Halle doch wohl
vorzuziehen, weil er einmal um eine ganze Anzahl Kilometer
kürzer iſt und dann vor allem die Reiſenden den Großſtädten
Halle und Leipzig, dem natürlichen Reiſeziele, auf ſchnellſtem
und kürzeſtem Wege zuführt. Der Stadt Merſeburg fehlt
zwar die direkte Verbindung mit Leipzig, doch ſind ihre Jn-
tereſſen ſowie diejenigen des Hinterlandes bis
S 77 re weniger nach Leipzig als nach derGroßſtadt Halle, dem Sitze zahlreicher Behörden, gerichtet.
Außerdem wäre der Zweck des neuen Schienenweges, die Um-
gung des ſchwer belaſteten Blankenheimer Tunnels, durch die
inienführung SangerhauſenQuerfurt-Halle vollauf erfüllt.

Annaburg, 29. April. (Verhaftet.) Unter dem
dringenden Verdacht der Brandſtiftung wurde geſtern der

Paul Pr. verhaftet und dem Amtsgericht Prettin
zugeführt.

Gröbers, 30. April. (Benzinſtation. Neu
chauſſierumng.) Jn unſerm Ort, Grünſtr. 12, iſt eine Ben
7 ſt ation eingerichtet worden. Die Teilſtrecke der Halle

eipziger Chauſſee von der hieſigen Molkerei bis zum
Meilenſteine am „Krimmling“ wird jetzt neu gepflaſtert.

Schraplau, 29. April. (Schwer verwundet. Jn
bergangener Nacht wurde der Sohn des Oebſters Louis Reuß-
ner meuchlings überfallen und durch zahlreiche Meſſerſtiche ſo
ſchwer verwundet, daß er nach der Halleſchen Klinik überführt
werden mußte. Dem Täter iſt man auf der r.

Heiligenſtadt, 28. April. (Der Delegiertentag des
Verbandesderkathol. Arbeitervereine des Grchs-
felde s) wurde geſtern unter dem Vorſitz des Bezirkspräſes
Biſchöfl. Kommiſſarius Osburg, hier, abgehalten. 6 Präſides, 50
Delegierte und 20 Gäſte nahmen daran teil. 42 Verbandsvereine
waren vertreten. Die Begrüßungsanſprache hielt der Begzirksvor-
ſitzende, der ein Hoch auf Kaiſer und Papſt ausbrachte. Den Jah-
resbericht erſtattete Arbeiterſekretär Hoffmann. Es wurde u. g.
die Mitteilung gemacht, daß in dieſem Jahre aus Anlaß der Feier
77 Konſtantin den in und des hundertjährigen tages

s Biſchofs Dr. Konrad Martin eine Männerwallfahrt des ge
ſamten Eichsfeldes nach dem Hülfenberge e ſoll. Auch
die Jugendbflege und andere für die Arbei ſehr
wichtige Fragen wurden beſprochen. Zum Schluß hielt Verbands
ſekretär Dr. Fleiſcher aus Berlin einen Vortrag über die
Aufgaben der kathol. Arbeitervereine.

X Roßleben, 29. April. (Kochkurſus. Waſſer-
leitung)) Kürzlich wurde von Frau Paſtor Ullrich, der Orts
leiterin unſeres Vaterländiſchen Frauenvereins (mit 82 Mit-
gliedern) in der dazu anberaumten Sitzung über Verlauf und
pekuniäres Ergebnis des ſiebenwöchentlichen Kochkurſus be
richtet. Darnach betrugen die Einnahmen Beiträge von 32
Schülerinnen: 566 Mk., Beihilfe von der Gemeinde 100 Mk., dem
Vaterländiſchen Frauenverein Querfurt 75 Mk., Roßleben 100
Mark; Verkauf abgegebener Speiſen 130 Mk., Geldgeſchenke, Erlös
eines Unterhaltungsabends uſw.) 11650 M. Ausgaben (Wirt-
poftear 870 Mk., der Lehrerin 160 Mk., Saalmiete 60 Mk.,

iverſe Koſten: Herd, Ankauf von Töpfen, Tüchern uſw.) 1023 Mk.
Der Ueberſchuß: 127 Mk. wurde der Veranſtalterin dieſes ſegens
reichen, aber mit vielen Mühen, Opfern und Schwierigkeiten ver
knüpft geweſenen Unternehmens überwieſen zu freier Verwen-
dung für Ortsarme und Kranke. Die 82 ülerinnen rekru-
tierten ſich aus allen Ständen der Gemeinde. Soviel ver
lautet, wird wohl Anfang Mai mit den Erdarbeiten für unſere
Waſſerleitung begonnen, und iſt zu hoffen, daß mit Herbſt
beginn jedes Haus mit Leitungsanſchluß verſehen ſein wird.

Roßlau, 29. April. (Aus dem Gemeinderate,)
Der Gemeinderat genehmigte den Etat für das erwerk für
1913/14 mit 52 000 Mk. Der Zuſchuß aus der Stadtkaſſe beträgt
6 683 Mk. Ebenſo wurde dem Etat für das Armenweſen, der mit
22 650 Mk. balanziert und einen ſtädtiſchen Zuſchuß von 12 862
Mark erfordert, zugeſtimmt. Beſchloſſen wurde, zum Regierungs
jubiläum des Kaiſers zwei Fonds von je 500 Mk. zur Errichtung
eines Brunnens auf dem Schillerplatz und zum Bau eines Volks
brauſebades zu ſtiften. An die Schüler der oberen Klaſſen der
hieſigen Mittel und Volksſchule ſollen am Jubiläumstage 500Jeſtſhriften verteilt werden. Gegen die geplante Erhöhung der

Brücke im Zuge der Zerbſter Straße ſoll ein energiſcher Proteſt
an die Landespolizeibehörde gerichtet werden. Die auch dem
Eiſenbahnverkehr dienende Brücke ſoll wegen der Elektriſierung
der Eiſenbahnſtrecke um 18 Zentimeter höher gelegt werden, wo
durch der an und für ſich bereits ſteile Zuweg von der Stadt noch
ſchwieriger wird. Mitgeteilt wurde, daß der Kunſtverein für den
Schillerplatz 5 Promenadenbänke geſtiftet hat.

Coswig (Anhalt), 29. April. (Waldbrand.) Ver-
mutlich durch das Fortwerfen eines brennenden Streichholzes
entſtand in dem fiskaliſchen Forſtrevier Cobbelsdorf ein Wald
brand, durch den 10 Morgen 20 jähriger Kiefernbeſtand ver
nichtet wurden.

D Fiſenach, 28. Aßril. (Gemeinderatswahl.) Bei
der heutigen Gemeinderatserſatzwahl für den ver-
ſtorbenen Landtagsabgeordneten Freitag und den r aus
geſchiedenen Fabrikdirektor Demmer ſiegten die beiden
bürgerlichen Kandidaten Hofmaurermeiſter Max Kehl
und Lehrer Adam Böhning gegen die Sozialiſten Schuhmacher
Fellsberg und Verbandsbeamten Hentzſchel. Die Wahlbeteiligung

Von 3611 Wahlberechtigten übten 2260, alſo 62,6
Prozent, ihr Wahlrecht aus.
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